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E ˙Vorwort .

Obgleich ſchon mehrere deutſche Ueberſetzungen von Scribe ' s geiſt⸗

vollem Luſtſpiel : „ Das Glas Waſſer “ exiſtiren, ſo iſt doch eine

den Geiſt des Originals völlig wiedergebende Ueberſetzung dieſer

Komödie durchaus nicht überflüſſig. Eine ſolche Ueberſetzung des Luſt⸗

ſpiels liegt uns jetzt durch Emilie chröder vor, Derſelben, welche ſich

ſchon durch eine muſterhafte Uebertragung von Manzonis berühmtem
e 9Roman : Die Verlobten und des Tartüffe von Molisre hewor⸗

8den, muß man in Scribe ſehr be⸗gethan hat. Um Scribe gerecht zu w

ſtimmt zwei Menſchen unterſcheiden, nämlich den Fabrikherrn Scribe

und den Künſtler Scribe . Der Erſtere hat oſt nicht viel mehr in
I5Dſeinen Komödien als eineleitende Idee dargeboten , deren Ausführung er

andern Kräften überlaſſen hat. Der Künſtler Seribe aber hat Werke von

wahrhaft künſtleriſchem Werthe geſchaffen. Unter dieſen nimmt das

Glas Waſſer eine der erſten Stellen ein. Der Werth derkünſtleriſchen

Compoſition unſers Luſtſpiels beruht vornehmlich darauf, daß die mit ſo

feinem Geiſte ausgeführten Intriguen zuletzt alle einem hohen ſittlichen

Zweckedienen. Dieſer aber iſt kein ingerer, als das für Englands

Wohlfahrt dringend nothwendige Friedenswerk . Zur 13

vorbringung dieſes Zweckes werden alle Intriguen in unſerm Luſtſpiel i
Bewegung geſetzt, und auf ihn wird ſtets die ſo fein ausgeführte Wt
teriſtik aller Perſonen des Stück bezogen. iſt der feine und ge⸗
wandte Staatsmann , Vicomte von Bolingbroke , welcher mit

ſeltener Gewandtheit alle Fäden zur Herbeiführung dieſes Friedenswerkes
in Händen hat und endlich das Ziel glücklich erreicht. Die Zeichnung
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nung, welcheBolingbrokes iſt name

zur höchſten Ehre gereicht. Denn alle dieſem Staatsn tann geg

Züge ſind auf das glücklichſteberechnet, um den, alle Verhältniſſe , wie

it gleicher Gewandtheit beherrſchenden Stdie Perſönlichkeiten
*zeigen, an deſſen Triumphen man ſich erfreut, weil ſie Triumpl

Geiſtes ſind. — Aber auch die ſtolze, herrſchſ

Marlborough und die ſchwache und ſchwankende Kö

rhand gezeichnet. Nirgends eine Uvon Seribe mit Mei n

chnung, oder gar ein Bruch in dieſen Geſtalten . Dadurch erhält

unſer Luſtſpiel den Zuſchauer in ſteter Sy nnung und bietet ihm einen

ß. Scribe ' s Glas Waſſer ve ient vollkommen diegeiſtigen Gem

ht nur in Frankzenden Erfolge , welche das Werk ſich ich ſondern
auch überall in Deutſchland gewonnen hat.



Die Seene ſpielt in London, im Palaſte
züge in einem Audienzſaal , der letzte im Zimmer der Königi

Heinrich von S
WMaſham , Fäl
Abigail , C
Marquis von Torcy, Geſandter Ludwig
Thompſon , Thürf er am Zimmer der Königin.
Ein Mitglied des Parlaments .

James , die vier erſt





rd mit
nen werden , die degenomn ſandten eines

AAle9. Corcy . Ich rechne darauf , Herr von St . John . Ich
vertraue meine und Frankreichs Ehre Ihrer Ehrenhaftig⸗
eit , Ihrer Freundſchaft an.

Bolingbrole . Sie haben Recht ... Alle werden Ihnen
daß Heinrich von St . John ein Freigeiſt und eini

ein el und eigenſinniger Kopf ,
)er S ein heftiger Redner

frieden . . . kiemand wird Ihne
ſagen,vonSt . 8 jemals ſeine Feder verkauf

v. Corcy . S00 weiß es und ſetze auf Sie meine einzige
Hoffnung . (er geht ab. )

Zweiler Auſtrilt .
Bolingbroke . Maſham .

Bolingbroke . O Wechſel des Kriegs , o Schickſal erobe⸗
rungsf iger Könige ! Der Geſandte Kubwig

XV . kann
im Palaſt St . James keine Audienz bei der Kör ligin Anna
erlangen . . . um ihr eine diplomatiſche Note

zugehe n zu
laſſen , muß erſo viel Geſchicklichkeit t anwenden und ſo ge⸗
heimnißvoll thun , als ob es ſich um eine Liebesbo otſchaft
handelte . . . Armier Marquis von Torey . . . wenn ſein
Unternehmen nich glückte „ er würde darüber ſterben ! .
ſo ſehr liebt er ſeinen alten Souverän . . . der ſich noch



i Illuſio
dort kommt das Glück

1ch . 10 erdeſham (wie vorher). Ja ,
ewig lieben !

Bolingbroke . Er träumt , der arme junge Man
iſt ja der kleine Mafham, und ich befinde mich
bekannten Landsmann gegenüber .

Alaſham (goch immer ſchlafend). 14
5 Glück! . . . welch'

glänzendes Loos ! . . . es zu vielfür mich !

Bolingbroke ( ihm auf die ilter klopfend). In
mein Lieber , wollen wir theilen .

Maſham (ſich erh
... Herr von
lingbroke (äache
aſham . Sie , dem ich Alles verdanke ! . . . Ein

hüler , ein armer Edelmann aus der Provinz , ver
h uvor zwei Jahren inin der Stadt —

—
wollte ich mie

die Themſe ſtürzen, um fünfundztoatnzig Guineen , und Sie

9

hier einem

und ſtich
John

gaben mir zweihundert ,die ich Ihnen noch ſchulde . . .
ich möchteBolingbroke . Wahrhaftig , mein Lieber ,

an Ihrer Stelle ſein und gern mit Ihnen
Maſham . Warum das ?
Bolingbroke . Weil ich hundert Mal m

Maſham . O Himmel ! Sie ſind ung
Bolingbroke . Gar nicht . . . ich bin ruinirt ,

jedoch niemals war ich aufgelegter, fröhlicher
In fünf Jahren , die längſten meines Leber
reich und

alangpeilt
von Vergniig ungen , mei 1 väterl

Erbtheil verzehrt ... man mußte ſich doch beſchäftigen.
Mit fünfundzwanzig Jahren war Alles zu End

Maſham . Iſt es möglich ?
Bolingbroke . Ich konnte

1575 ſchneller fertig werden .
Um meine Angelegenheiten wieder zu orduen , hatte man
mich an eine reizende Frau 5 irathet . . . es war un

mög mit ihr zu leben . . . eine Million Mitgift . .

habe



iſham . 3
lingbroke . Ja . d

auf den Ball führen mußte . . . A
dem Leben ! Ich wäre untri

t todt ,
England und

ges ſehen , wer
id habſücht

oberungen
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Alaſham , Das iſt nicht leicht .
die rohe und materieBolingbroke . Nein . . . der

walt , die durch Kanonenſchüſſe errung
ben ſo ſehr den Pöbel , daß ihm niem
kommt , ein ſiegreich

ls der Gedanke
cher General könne ein Narr ſein , ein

D —7⁰

D un oder einSchelm . . . Lord Marlborough iſt einer;ich de es beweiſen , ich werde zeiger er ſeine ſieg
reiche Hand heimlich indie Geldkaſten des 8 gleiten l

Raſham . O, das werden Sie nicht ſagen . . .
Bolingbroke . Ich habe es geſchrieben . . , ich habe es u

terzeichnet . . . Der Artikel iſt fort . . . er wird heute er
ſcheinen . . . ich werde ihn morgen wiederholen , übermor⸗
gen : . alle Tage . . . es giebt eine Stimme , welche doch
endlich gehört wird , eine Stimme , welche lauter ſprichtals Trompeten und Trommeln . . . die Stimme der Wahr⸗
heitl . . . Doch Verzeihung . . . ich glaubte mich im Parla⸗
ment , ich laſſe Sie eine politiſche Red
mein junger Freund , der Sie wohl ander
Kopfe haben . . . Träume von Glück und von Liebe.

laſham . Wer hat Ihnen das eſagtꝰ
Bolingbroke . Sie ſelbſt ! . . . Ich halte Sie für ſehr ver⸗

ſchwiegen , wenn Sie wach ſind ; doch ich theile Ihnen mit ,
daß Sie es im Schlafe nicht ſind .

Maſham . Iſt es möglich ?

mit anhören , Sie ,
ume um

0
ere

Bolingbroke . Ich habe gehört , wie Sie ſich im Traume
über Ihr Glück freuten und Sie können mir ohne Furchtdie hohe Dame nennen , der Sie es verdanken .

Maſham . Ichꝰ
Bolingbroke , Wenn es nicht etwa die meinige iſt !. .in dem Fall frage ich Sie nichts . . ich verſtehe ...
Maſham . Sie ſind im Irrthum ! Ich kenne keine hohe

Dame ! Ich kann nur eingeſtehen , daß Jemand , ohne daß
er ſich zu erkennen gab , mein Beſchützer war . . ein Freundmeines Vaters . . . Sie vielleicht ?. . .

Bolingbroke . Nein , wirklich . . .
Klaſham . Sie ſind indeſſen der Einzige , auf den ich

fallen könnte . Eine Waiſe , ohne Vermögen , aber der Sohn
eines tapfern Edelmannes , der auf dem Schlachtfelde ge⸗
blieben , hatte ich den Gedanken , um eine Stelle im Hauſe



keit war ,
tſchrift zu überr

ſtürzte ich mich
8Wasg

1 den
zahne ,

ie Menge ,
als ein gr

umwendet und in d
züler zu thun , mir einen J

Bolingabroke. Ni icht mög
Maſham . ö

ſchämt pl

trennte , mi
h meine Bittſchr

ze ohne Antwort .
ur Audienz bei Ihrer Majeſt

ſtellen , wie ich in den Palaſt ilke, auf
putzt , zu Fuße. aus guten Gründ en Ich
gelangt , zwei Schritte von St . James , gegenübe

con, auf
ſich ſchöne Hofdamen aufl 5

voll§einzige , un U

machen , bem an der Wa daſſelbe

Individuum , den Naſer ermann . . . der wieder lachte

Ach, in meiner Wuth ſprang ich auf ihn zu, aber die
Equipage war verſchwunden , und wüthend , verzweifelt
kehrte ich in meinen beſcheidenen Gaſthof zurück und hatte
meine Audienz verfehlt .

Bolingbroke. Und Ihr Glück !
Raſham . Im Gegentheil ! ich erhielt am 1 2 age

von einer unbekannten Perſon ein koſtbares K

einige Tage nachher die Stelle , die ich im Hauſe b

nigin erbeten hatte . Ich war kaum drei Monate daſelbſt ,
als ich erhielt , was ich am meiſten auf der Welt wünſchte ,
ein Patent als Fähnrich im Garderegiment .

Bolingbroke . Wahrl aftig ! Und Sie haben keine Vermu⸗

thung , wer dieſer geheimnißvolle Beſchützer iſtꝰ

Maſham . Keine ! . . . Er verſichert mich feiner beſtändigen
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Gunſt , wenn ich fortfahre , mich deren würdig
Ich verlange nichts Beſſeresſtörend und verdrießlich , daß er

Bolingbroke . Ah, bah!
Maſham . Ohne Zweife

5 rderung im Wege ſei
koke (achend) . Iſt dies der einzige Gedanke , den

zot in Ihnen erzeugt hat ?
n. Ja , ohne Zweifel.

kroke (wie vorhe0, Nun , mein li ebe

iſt mir dabei
r verbietet zu heirathen .

Freund

cier ſind Sie von einer bibliſ⸗ hen Un
Aaſham . 2Wie meinen

Si⸗
dasꝰ

Bolingbroke (wie vorher ) . Der unbekannte 2Beſt
Beſchützerin . . .

Maſham . Wo denken
Bolingbroke . Irgend

intereſſirt . . .
am.

Nein, mein nein , das iſt nicht mögli
olingbroke . Was 1 i

zu verwundern ? . . .
igin Anna , unſere aumuthige Herrſch erin , iſt eine ſel
iwerthe und

5 weiſe me, die ſich königlich Ia895it . . ich mein 0 als m öglich . aber an ihrem
e amüſirt 01 ſich ſehr ! . . . alle unſere Ladies haben

leine Günſtlinge , Sune ſehr liebenswürdige O fficiere , die,ne den
Rareß

& t. James zu verlaſſen , zu den höchſtenWürden gelangen .
Maſham . Mein Herr ! .

Bol ingbre
bke. Ein um ſo ſchmeid1 eres 5 . da man

es nur dem perſön fl ö
Maſham .

ich wüßte
Bolingbroke ( indem er ſich an den

kann mich irren , und wenn e
Herr , ein Freund Ihres Vat

eigniſſe ab. . . laſſen Sie 2
5

und wenn

ſetzt). Jedoch . . . ich

irgend ein großer
ers . . . Warten Sie die Er⸗
les mit ſich geſchehen ! Ja , wenn

man Ihnen befehlen würde, ſich zu verheirathen . . . ich
ſagte nichts . . . aber 5 ve rbietet es Ihnen . . . es iſt

zu zeigen . . .



n Seſſel, in d
and liebt

Maſhe

cht vorn

eine W᷑
nem reichen Juw

ohne

meine , als ſie
eſucher der Tomw

bte ſehr die
Be zine

die Diam
n, ein reizendes d⸗OSie

wie Sie von ihr ſpre
wohl ve t in ſie geweſen 9. .

icht länger ,it
verlöre , und

doch ich

Bolingbroke . Acht ?
ich nicht eingeſeehen
ich habe keine
bewahrte dieſem

j

ſchaft , und jetz
ern . . . nicht , d ˖
daß ich es ſo ſchl echt angen
geholfen . . ich hätte Si

hulden , Gläubiger , die a
für die Zukunft

wahrhafte Freund⸗
Mal empfin de ich ein Bedau⸗in Vermögen verloren, ſonwendet habe . . . ich h

irathet
der Erde wachſen

nicht einmal die Hoffnung . . . Die Güter



Boling
Luſt hat , ſie mir zu überlaVetter , der en

iſt er jung , und wie alle Narren ,zum Unigllü

meiner Familie fallen alle an R

ſich vortrefflich . . . aber wir könnten vielleicht bei Hofe für
Abigail uns b

Maſham . Das gerade meinte ich . . . eine Stellung als

110eſellſchafterin, bei irgend einer hohen Dame , die weder

8 noch hochmüthig iſt . . .
Bolingbroke (denKopf ſchüttelnd). Die iſt nicht leicht zu finden .
Kdlhan. Ich dachte an

85
alte

Herzogin von Northum⸗
berland , die, wie man ſa gt, eine Vorle ſerin ſucht .

Bolingbrole. Das ginge ſchon . . . ſie iſt nur bis zum
Sterben 1 langwei lig .

Maſham . Ich hatte Abigail gerat hen, ſich ihr dieſen Me
Gedanke , in dengen vorzzuſtellen; aber ſchon de

Palaſt der fPalaſt der Königin zu komm ſie ganz und 9
zittern .

Bolingbroke . T hut nichts . . ffnung , Sie hier zu
finden , wird ſie ·˖

Herr G was ſagte ich ? . . . da iſt ſie !

Dritter Auftlrilt .
Die Vorigen . Abigail .

Abigail . Herr von St . John ! (Sie wendet ſich zu Maſham
dem ſie die Hand reicht).

Bolingbroke . Er ſelbſt , mein liebes ! Sie müf
unter einem guten Stern geboren ſein ! Das erſte
daß Sie bei Hofe kommen , zwei Freunde daſel A zuden !. ein ſehr ſeltenes Zuſammeutrefffen hier zu Landel . .

Abigail Geiter). Ja , Sie haben Recht , ich habe Glück ! . . .
beſonders heute . . .

Maſham . So haben Sie ſich alſo entſchloſſen , ſich der
Herzogin von Northumberland vorz 1 5515Abigail. Sie wiſſen nicht ? Ich habe gehört , daß die Stel⸗
lung ſchon vergeben ſei .

Maſham . Aud Sie find ſo guter Din
Abigail . Weil ich ſchon eine andere habe ! . . . eine viel

angenehmere , wie ich glaube . . . ich verdanle ſte
Maſham. Wem dennꝰ



iſt der bequemſte und

beſuchten , war
die ſich ſtets an

mich te, um Geſchmeide zu kar nun , und wenn
man Diamanten kauft . . . 1

Boling
ö

Abiga

verlaſſen
nach Meſſe

Endlich eines

hatte die155
D

vor ungefäl
ie Luſt auf eine ganz kle

Arbeit ... für

dem ſie

eDamen, die Nichts

zehalten Sie, behalten Sie Milady,
Sie wollen alſo ſo gütig ſein , für mich

bürgen antwortete ſie mit 185 reizenden Lächeln . . .
Nun gut , ich werde wiederkommen . . . . — Aber wer nicht
wiederkam , das war ſie.

Bolingbroke (lachend). Die vornehme Dame war eine Be⸗
trügerin .

Abigail . Ich fürchtete es faſt . . . denn ein Monat war
verfloſſen . . . Mit Herrn T45 55 5 ſtand es ſehr ſchlecht ,
und die dreißig 5 — 5 für die ich gut geſagt hatte , ſchu
dete ichihm . der ſeinen Glaubigern⸗ Das war

es

was mich be krübte ich würde jedoch nicht um Alles in der
Welt gewagt 7 15 mit Jemand davon zu ſprechen . . aber
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ich war entſchloſſen , Al
meine ſchönſten Kleider ,

i ſagt .
abrok

noch reizender macht , wenn dies
wäre .

0
Darum wurde es mir a

nd 1185 war ich er

hele
ern Abend ein “ gen vor der

aus , es war
Mil ady . . . Viele Geſc erklären

it zu lang wäre, hatten ſie zurückgehalten . . . und dann

konnte nicht wieſie wollte aus ihrem Hauſe gehen .

indeſſen hielt ſie es für beſſer ſelbſt zu kommen , ihre Sch uld

abzutragen . . . Indem ſie ſprach , hatte ſie bemerkt , daf

mir noch Thräne n in den A
ͤ

ebei i if

meiue

ich ſo ſchwer , mich

da
U
11

T

n ſtanden ,
1 trocknen . ch mußte ihd

rlegenheit er⸗* 3
N6 Ne

und als ſie Uhr,
zogin von Mrokthur

berland vorſtellen wollte , ſagte ſie mir : Gehen Sie nicht

hin, Sie würden zu ungl ücklich ſein . . . überdies iſt die
Stellun g ſchon vergeßen: A ber ich, mein Kind , ich mache
5 der Welt und Hof ein ſehr bedeutendes Haus

worin ich zum Unglück nicht imme r Gebieterin bin . . . es

thut ni ich biete Ihnen darin eine Stellung an
wollen Sie ſie annehmen ? . . . Ich warf mich in ihre Arme

und ſagte : Gebieten Sie über mich und mein Leben . .

ich werde Sie nicht mehr verlaſſen , ich werde Kummer und

Sorge mit Ihnen theilen . . . — Das iſt ſchön, ſagte ſie

bewegt: ſtellen Sie ſich morgen 1 Palaſte ein und fragen
Sie nach der Dame, deren Namen ich Ihnen gebe. — Sie

ſchrieb darauf auf dem Pulte einige Worte auf , die ich
nahm und denen Sie mich hier ſehen . . .

Maſham . Das iſt ſehr ſonderbar .
Bolingbroke . Und das Papier , kann man es ſehen ?ꝰ
Abigail (es ihm gebend) . Gewiß ! .
Bolingbroke (lächelnd). Ah ! an ihrer Güte hätte ich ſie er
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rathen müſſen . (Zu Abigail. ) Dies Wort wurde in Ihrer Ge⸗

genwart von Ihrer neuen Beſchützerin geſchrieben ? . . .

Abigail . Ja gewiß . . . ſollten Sie durch Zufall dieſe

ſchrift kennen ?
igbroke (kalt). Ja , mein Kind . . es iſt die der Königin .

Abigail (freudig). Die Königin ! . . . iſt es möglich ?
ebenſo). Die Königin giebt Ihnen eine Stellung

reundſchaft ! . . .ihren Schutzl . . . und ihre !ch
irch iſt Ihr Glück auf immer geſichert .

e Wartet , meine Freunde ,
dadi

Bolingbroke (zwiſchen ſi
wartet . . . freuet E cht zu früh .

Abigail Königin hat es geſagt , und eine Königin

iſt Gebie tin ihrem Hauſe !
zolingbrokt . Dieſe nicht . . . Sanft und gut von Cha⸗

rakter , aber ſchwach und unentſchloſſen , nicht wagend Etwas

zu unternehmen , ohne ſich bei ihrer Umgebung h zu

holen , mußte ſie nothwendig ſich unterjochen laſſen von

ihren Rathgebern und Günſtlingen . Nun hat ſich in ihrer

Nähe eine Frau gefunden von ſtarkem Geiſte , entſck

und kühn , mit ſchnellem Ueberblick , der immer h

rich elt ! . . . es iſt Lady Churchill , Herzogin von Marl

bor „ ein größerer Feldherr als ſelbſt ihr Gatte , ge⸗

wandter als er tapfer , ehrgeiziger als er geizig , mehr Kö⸗

nigin als ihre Herrſcherin , welche ſie an der Hand führt

und leitet ... der Hand , welche das Seepter hält .

Abigail . Die Königin liebt wohl dieſe Herzogin ſehr ?

Bolingbroke . Sie verabſcheut ſie ! . . . indem ſie ſie ihre

beſte Freundin nennt ! . . . und ihre beſte Freundin vergilt

es ihr .
Abigail . Aber warum nicht mit ihr brechen . warum

ſich nicht einer unerträglichen Herrſchſucht entziehen ?

Bolingbroke . Das Ihnen zu erklären , mein Kind , iſt

ſchwierig . In unſerm Lande . . . in England , Maſham

wird es Ihnen beſtätigen , regiert nicht die Königin , ſondern

die Majorität ; und die Partei der Whigs , deren Oberhaupt

Marlborough iſt , hat nicht allein die Armee für ſich, ſon⸗
dern auch das Parlament . . . . Die Majorität iſt auf ihrer

Seite , und die Königin Anna , deren ruhmvolle Regie

man preiſt , iſt gezwüngen , ſich Miniſtern zu unterwerſen ,
0
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welche ihr mißfallen , einer Günſtlingin , welche ſie tyrannd
ſirt , und Freunden , welche ſie nicht lieben . Noch mehr ...
ihre Herzensintereſſen , ihre theuerſten Wünſche zwingen ſie
faſt , der ſtolzen Herzogin den Hof zu machen , denn ihr Bru⸗
der, der letzte der Stuarts , den die Nation verbannt hat ,
kann nur durch eine Parlamentsacte nach England zurück
gerufen werden , und dieſe Acte kann wieder nur durchdi
Majorität , durch die Partei Marlborough unterſti
durchgebracht werden . . . Die Herzogin hat es verſpro 3
ſo weicht Alles ihrem Einfluſſe . Als Oberhofmeiſterin der
Königin befiehlt ſie , ordnet an , entſcheidet , beſetzt alle
Aemter , und eine Wahl ohne ihre Zuſtimmung wird ihre
Mißgunſt , ihre Eiferſucht hervorrufen , vielleicht ihre Wei⸗

gerung . Darum , meine Freunde , erſcheint mir die Königin
heute ſehr kühn und die Ernennung Abigail ' s noch ſehr
zweifelhaft .

Abigail . Ach, wenn es ſich damit ſo verhält ! . . . wenn
es einzig von der Herzogin abhängt , beruhigen Sie ſich ! . . .
ich habe einige Hoffnung !

Maſham . Und welche ?
Abigail . Ich bin ein wenig mit ihr verwandt .
Bolingbroke . Sie , Abigail 7
Abigail . Ei ja wohl . . . durch eine Mißheirath . Ein

Vetter von ihr , ein Churchill , hatte ſich mit ſeiner edlen
Familie entzweit , als er meine Mutter heirathete .

Maſham . Iſt es möglich ? . . . Verwandt mit der Herzogin !
Abigail . Sehr entfernt verwandt . . . und niemals habe

ich mich ihr vorgeſtellt , weil ſie es einſt verweigert hatte ,
meine Mutter zu empfangen und anzuerkennen . . . aber
ich . . . ein armes Mädchen , das Nichts von ihr verlangen
wird , als mir nicht zu ſchaden . . . als ſich der Huld der
Königin nicht zu widerſetzen . . .

Bolingbroke . Das iſt kein Grund . . . Sie kennen ſie
nicht . . . Aber dieſes Mal wenigſtens kann ich Ihnen die⸗
nen , und ich werde es . . . ſollte ich mir auch ihren Haß
zuziehen !

Abigail . Ach, welche Güte !
Maſham . Wie ſie jemals vergelten ?
Bolingbroke . Durch Eure Freundſchaft .
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Abigail . Das iſt ſehr wenig .
Bolingbroke . Sehr viel . . . für einen Staatsmann wie

der gar nicht daran glaubt . . . (Lebhaft. ) Ich glaube
e Eure und rechne darauf ! (Beider Handergreifend. )

Von jetzt an zwiſchen uns ein Bündniß zum Schutz und
Trutzl

Abigail (lächelnd). Ein furchtbares Bündniß !
Bolingbroke . Furchtbarer als Sie vielleicht glauben , und

dem Himmel ſei Dank , der Tag wird gut ſein , zwei Er⸗

folge zu erringen ! . . . Die Anſtellung für Abigail . . . und
ine andere Sache , die mir am Herzen liegt . . . ein Brief ,

mich um jeden Preis dieſen Morgen in die Hände der
ügin gelangen laſſen möchte . . . ich erſehne und ſuche
Mittel dazu . . . Ach! wenn Abigail ernannt , wenn ſie

unter die Frauen Ihrer Majeſtät aufgenommen wäre , ſo
würden alle meine Botſchaften zu ihr gelangen , der Her⸗

zogin zum Trotz .
Mafham (lebhaft). Iſt es weiter Nichts ? . . . ich kann Ihnen

dieſen Dienſt erweiſen .
Bolingbroke . Iſt es möglich ?
Aaſham . Jeden Morgen um 10 Uhr , und das iſt es

bald , bringe ich Ihrer Majeſtät während des Frühſtücks
(er nimmt das Journal von dem Tiſche rechts) die Modenzeitung
für die elegante Welt , die ſie durchläuft , während ſie den

Thee nimmt ; ſie betrachtet die Kupfer und befiehlt mir

zuweilen , ihr die Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Artikel vorzuleſen .
Bolingbroke . Vortrefflich ! . . . welches Glück , daß das

Königthum das Modenjournal lieſt . . . Ses iſt das einzige ,
das man ihm geſtattet . . . (Er ſteckt einen Brief in den Umſchlag des

Journals . ) Der Brief des Marquis mitten unter dem Wulſt
von Weiberröcken und Falbeln . Und da wir nun einmal
dabei ſind . . . ( Er zieht ein Journal aus ſeiner Taſche. )

Abigail . Was machen Sie ?

Bolingbroke . Eine Nummer des Examinator , die ich in

den Umſchlag ſtecke. Ihre Majeſtät wird ſehen , wie man
den Herzog und die Herzogin von Marlborough behan⸗
delt ... ſie und ihr ganzer Hof wird darüber aufgebracht
ſein . . Es iſt 10 Uhr , gehen Sie , Maſham , gehen Sie !

Maſham (zgehtdurch die Thür rechts0. Rechnen Sie auf mich !
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Vierter Muflrilt

Abigail . Bolingbroke .

Bolingbroke . Sehen Sie ! der Vertrag des dreifachen
Bündniſſes trägt ſchon ſeine Früchte . . . Maſham beſchützt
und dient uns .

Abigail . Erl vielleicht . . . aber ich, ein ſo geri Ding !
Bolingbroke . Man muß die geringen Dinge nicht verach⸗

ten ; durch ſie gelangt man zu den großen ! . . . Sie glau⸗
ben vielleicht , wie Jedermann , daß die politiſchen Kata⸗
ſtrophen , die Revolutionen , die Staatsumwälzungen in
ernſten , tiefen , wichtigen Urſachen ihren Grund haben . . .
Irrthum ! Die Staaten ſind unteriocht oder regiert durch
Helden , durch große Männer ; aber dieſe großen Männer
ſind ſelbſt geleitet durch ihre Leidenſchaften , ihre Launen ,
ihre Eitelkeiten ; das heißt durch das Kleinlichſte unb Er⸗
bärmlichſte , was es auf der Welt giebt . Sie wiſſen nicht ,
daß ein Fenſter im Schloſſe Trianon von Ludwig XIV .
getadelt und von Louvois vertheidigt , den Krieg erzeugt
hat , der in dieſem Augenblick Europa in Brand ſteckk!
Der verletzten Eitelkeit eines Höflings verdankt das Kö⸗
nigreich ſein Unglück ; einer noch viel unbedeutenderen Ur⸗
ſache wird es vielleicht ſein Heil verdanken . Und ohne
weiter zu gehen . . . ich, der ich zu Ihnen ſpreche , ich Hein⸗
rich von St . John , der ich bis zum ſechsundzwanzigſten
Jahre für einen Stutzer , einen Unbeſonnenen , für einen
zu jeder ernſten Beſchäftigung untauglichen Menſchen be⸗
trachtet wurde . . . wiſſen Sie , wie ich plötzlich ein Staats⸗
mann wurde , wie ich in die Kammer , zu den Geſchäften ,
in ' s Miniſterium kamꝰ

Abigail . Wahrhaftig , nein .

Bolingbroke . Wohlan ! mein liebes Kind , ich wurde Mi⸗
niſter , weil ich die Sarabande zu tanzen verſtand ; und
ich verlor meine Macht , weil ich den Schnupfen hatte .

Abigail . Iſt es möglich ?
Bolingbroke (blickt nach der Seite hin, wo das Zimmer der Königin

liegt), Ich werde Ihnen das ein ander Mal erzählen , wenn
wir Zeit haben werden . Jetzt kämpfe ich an meinem Platze ,



matt machen zu laſſen , in den Reihen der Be

as können Sie thun ?
Abwarten und hoffeingbro

Abigail. Auf 8
end eine gr Revolutionꝰ

igbroke . Ni doch . . . Aber auf einen Zufall . .8 une des Schickſals . . . ein Sandkorn, das den Wa
Tri impha)hators umwirft .

gail. Können Sie dieſes Sandkorn nicht ſck
Bolingbroke . Aber wenn ich es antre

das Rad ſtoß
der Vorſe hung R

K her
euter

we habenſie ,
durch kleine Hiſ⸗
Vertrauen darauf , Sie werden d

Abigail (ſieht die Thüraufgehen) . Es iſt Maſham , der zurückkehrt .
Bolingbroße . Nein beſſer noch ! . . . esiſt die tri umphi⸗

U

Fünfter Muſlritt .

Abigail . Bolingbroke . Herzogin .
Abigail (mit leiſer Stimme und nach der Galerie blickend„durch welche

die Herzogin eintreten muß) . Wie ! das iſt die Herz ogin von
Marlborough9 . . .

5 (ebenſo). Ihre n
fhh . . . nichts Anderes

Abigail . Ohne ſie zu kennen , habe ich ſie ſchon egeſehen .
im Magaz in. (Bei Seite, als ſie ſie kommen ſieht. ) Ei ja , jene vor⸗

nehme Dame , welche neulich kam, diamantene Neſtelſtifte
zu kaufen .

Herzogin (die ſich, ein Journal
115

genähert hat , blickt auf und be⸗
merkt Bolingbroke, den ſiebegrußzh. Herr von St . John !

6ꝛolingbroke . Er ſelbſt , F rau Herzogin , der ſich in dieſem
—Augenblick mit Ihnen beſchäftigte .

Herzogin . Sie erweiſen mir oft dieſe Ehre , und Ihre be
ſtändigen Angriffe



22 Das Glas Waſſer.

Solingbroke . Ich habe kein anderes Mittel , mich in Ihr

Gedächtniß zurückzurufen .
Herzogin (zeigt auf das Journal , welches ſie in der Hand hält). Be⸗

ruhigen Sie ſich, mein Herr , ich verſpreche Ihnen , Ihre

heutige Nummer nicht zu vergeſſen .
Bolingbroke . Sie würdigten zu leſen . . .
Herzogin . Bei der Königin , von der ich ſo eben komme .

Bolingbroke (verwirrt). Ah, alſo da . . .
Herzogin . Ja , mein Herr ! . . . der dienſthabende Offieier

der Garde brachte ſo eben die Modenzeitung . .
Bolingbroke . Wo ich nichts gelte .
Herzogin (ironiſch). Ich weiß es. Schon ſeit langer Zeit

iſts aus mit Ihrer Herrſchaft ! Aber zwiſchen den Blättern

dieſes Journals und neben dem Ihrigen lag ein Brief
des Marquis von Torcy .

Bolingbroke . An die Königin gerichtet . . .
Herzogin . Darum eben habe ich ihn geleſen .
Bolingbroke (unwillig), , Madame ! . . .
Herzogin . Es gehört zu der Pflicht meines Amtes ! Als

Oberhofmeiſterin des Hauſes Ihrer Majeſtät , müſſen alle

Briefe zuerſt durch meine Hände gehen . Ich benachrichtige
Sie davon , mein Herr , wenn Sie es für gut halten , daß
mir irgend ein gegen mich gerichtetes Epigramm , irgend ein

Bonmot bekannt werde , ſo dürfen Sie es nur an die

Königin richten ; es iſt das einzige Mittel , mich zum Leſen
deſſelben zu bringen .

Bolingbroke . Ich werde mich deſſen erinnern , Madame ;
aber wenigſtens kennt Ihre Majeſtät , wie ich es wollte ,
die Vorſchläge des Marquis ?

Herzogin . Sie täuſchen ſich . . . ich habe ſie geleſen . . .
das genügte ... das Feuer hat ſie vertilgt .

Bolingbroke . Wie, Madame . . .
Herzogin (verbeugt ſich und bemerkt, indem ſie abgehen will , Abigail ,

welche im Hintergrund geblieben war) . Wer iſt jenes ſchöne Kind ,

welches ſich dort ſchüchtern in der Entfernung hält . .
wie iſt ſein Name ?

Abigail (kommitnäher und verbeugt ſich). Abigail .
Herjogin (mit Hoheit). Ah, die niedliche Juwelenhändlerin ! .

Wirklich . . . ich erkenne ſie wieder ... Sie iſt in der That
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nicht übel , dieſe Kleine . . . Und dies alſo iſt die Perſon ,
von der mir die Königin geſprochen hat ? . . .

Abigail (lebhaft). Ach, Ihre Majeſtät haben geruht , Ihnen
zu ſprechen . . .

jerzogin . Indem ſie mir die Annahme oder Abweiſung

. . Und da dieſe Ernennung von mir allein ab⸗

t . . . ſo werde ich ſehen . . . ich werde unparteiiſch und

gerecht prüfen .
Bolingbroke (bei Seite). Wir ſind verloren !

Herzogin . Sie begreifen , mein Fräulein , daß es

bedarf .
Bolingbroke (nähert ſich). Sie hat deren .

Herzogin (erſtaunt). Ah, der Herr intereſſirt ſich für dieſe

junge Perſon ! . .
Bolingbroke . Nach dem liebevollen Empfang , den Sie ge⸗

geruhten ihr zu Theil werden zu laſſen , glaubte ich, daß

Sie es errathen hätten .

Herzogin . Auch würde ich ſie mit Vergnügen angeſtellt

haben ; aber um in den Dienſt der Königin zu treten , muß
man zu einer vornehmen Familie gehören .

Bolingbroke . Gerade dadurch glänzt ſie ! . . .

Herzogin . Das wird ſich zeige

Leute , die ſich für adlig
Bolingbroke . So fürchtet auch eſes ch zu

täuſchen und wagt es nicht , Ihnen zu geſtehen , daß man

ſie Abigail Churchill neunt .
Herzogin (bei Seite). O Himmel !
Bolingbrone . Sehr entfernt verwandt , ohne Zweifel . . .

aber am Ende doch Couſine der Herzogin von Marlborough ,
der Oberhofmeiſterin der Königin , die in ihrer ſtrengen
Unparteilichkeit zögert und ſich fragt , ob ſie aus ſo guter

Familie ſei, um ſich Ihrer Majeſtät nahen zu dürfen . Sie

begreifen , Madame , daß für mich, einen verbrauchten und

außer Mode gekommenen Schriftſteller , in der Erzählung
dieſes Abenteuers Etwas liegt , was mich bei meinen Leſern
wieder in Gang bringen würde , und daß es dem Exami⸗
nator ein Leichtes wäre , ſich morgen über die edle Her⸗

zogin , Couſine eines Ladenmädchens , luſtig zu mach 5
Aber beruhigen Sie ſich , Madame , Ihre Freundſchaft iſt

der Titel

t ſo viele
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Ihrer jungen Verwandten zu nothwendig , als daß ich
dieſelbe ihr verſcherzen wollte , und unter der Bedingung ,
daß ſie heute durch Sie in dem Hauſe Ihrer Majeſtät an⸗
geſtellt wird , ſetze ich meine Ehre zum Pfande , niemals
von dieſer Aneedote , ſo piquant ſie auch iſt , Etwas gewußt
zu haben . . . Ich erwarte Ihre Antwort .

Herzogin (ſtolz). Ich werde Sie durchaus nicht darauf
warten laſſen . Ich muß meinen Bericht über die Anſtel⸗
lung des Fräuleins der Königin erſtatten , und ob ſie mir
verwandt ſei oder nicht , das wird in meinem Beſchluß nichts
ändern ; ich werde ihn Ihrer Majeſtät mittheilen . . . ihr
allein ! . . . Was Sie angeht , mein Herr , ſo wird es Ihnen

enägen zu erfahren , daß ich mich niemals habe zwingen
aſſen durch eine Drohung , eine ohnmächtige Waffe , die

ich verachte . . . und wenn ich heute dazu meine Zuflucht
nehme , ſo geſchieht es nur , weil Sie mich dazu zwingen . . .
Wenn man Schriftſteller iſt , Herr von St . John , und be⸗
ſonders wenn man zur Oppoſition gehört , ſo muß man ,
bevor man die Staatsangelegenheiten ordnen will , ſeine
eigenen ordnen . Das haben Sie nicht gethan . . . Sie
haben ungeheuere Schulden . . . beinahe eine Million Fran⸗
ken, die Ihre ungeduldigen und verzweifelten Gläubiger
mir für ein Sechstel baare Zahlung abgetreten haben . .
Ich habe Alles an mich gebracht . . ich, die Habſüchtige ,
die Eigennützige . . . Sie werden mich dieſes Mal nicht be⸗
ſchuldigen , daß ich mich bereichern wollte . . . (läͤchelnd) denn
dieſe Schulden , ſagt man , ſind unheilbringend . . . aber ſie
haben einen Vortheil . . . den , einen Verhaftsbefehl zu er⸗
langen ... ein Vortheil , aus dem ich noch nicht bei einem
Mitgliede des Unterhauſes habe Nutzen ziehen können .
aber morgen endigt die Seſſion , und wenn die piquante
Anecdote , von der Sie ſo eben ſprachen , in der Morgen⸗
zeitung erſcheint . . . ſo wird die Abendzeitung ankündigen ,
daß ihr geiſtreicher Verfaſſer , Herr von St . John , augen⸗
blicklich in Newgate , eine Abhandlung verfaßt über die
Kunſt , Schulden zu machen .. . Jedoch ich fürchte Nichts ,
mein Herr , Sie ſind Ihren Freunden und der Oppoſition
zu nothwendig , um ſie Ihrer Gegenwart berauben zu
wollen , und wie peinlich auch das Schweigen für einen



9eredten Redner ſein mag , Sie werden beſſer als ich
begreifen , daß die Nothwendigkeit Ihnen zu ſchn
fiehlt . (Sie verbeugt ſich und geht ab. )

Sechster Ruftrilt .

Abigail . Bolingbrole .

Abigal. 18 05 1n Fat gen Sie dazu ?
3 ielt , bei Gott !

rgeſagt ,

eigen be⸗

Je h habe

erſtéind ige und beſonders eine unte
nicht ; ſie ſchlägt . . Und der

gigkeit von ihr halten, weil ſie meiner
ulden WGgablte . der iſt bew ndernswerthl. beſon⸗

von ihr . . . meine beſten 55
nicht gethan

würden , ſie hat es gethan . . . ſie hat für mich be⸗
ſie muß alſo von einem Haß erfüllt ſein , der

Nacheiferung und meinen Muth anſpornt . . . Auf ,
bigail , Muth

it Neln, nein . . . ich verzichte auf Alles , es gilt
Ihre

Das wollen wir erſt ſehen ! und durch
Er blickt auf eine Uhr, w 8

ber der Thür befi Ach, mein Gott ! es iſt
Kamm

er
Jich kanndort nicht fehlen ! ...

den H rzog von Marl
—. —

igh ſprechen , welcher Hi
Nlong Ich er Herzog n beweiſen , daß
auf Oekonomie erſtel . ich werde nicht einen 8
dewilligen . . . Leben Sie wohl ! ich rechne auf Maſham ,

auf Sie und auf unſer Bündniß ! . . .
Er geht durch die Thür links ab. )

Hiebenker Auftritt .

Abigai , dann Maſham .
Abigail (win abgehen) . Ein ſchönes Bündniß ! wo Alles

übel geht . . . ausgenommen für Arthur , indeſſ
Maſham (ſtürzt bleich und erſchrecktherein). Ach ,

ſei Dank , da ſind Sie ! Ich ſuchte Sie .
Abigail . Was giebt es denn ?
Maſham . Ich bin verloren !
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Abigail . Und auch er !
Maſham . Im Park von St . James , am Ausgang einer

einſamen Allee ... befinde ich mich plötzlich ihm von An⸗
geſicht zu Angeſicht gegenüber ...

Abigail . Wem denn ?
Maſham . Meinem böſen Genius , meinem Mißgeſchick . . .

Sie wiſſen . . . dem Naſenſtübermann . Auf den erſten Blick
hatten wir uns wieder erkannt , denn als er mich anſah ,
lachte er . . . ( wüthend) er lachte wiederl ! Und darauf , ohne
ihm ein Wort zu ſagen , ohne ihn auch nur nach ſeinem
Namen zu fragen . . . zog ich meinen Degen . . . er den ſei⸗
nen ... und . . . er lacht nicht mehr .

Abigail . Er iſt todt ?
Maſham . O! nein . . . nein . . . ich glaube es nicht . .

aber ich ſah ihn ſchwanken . Ich hörte Leute herbeieilen ,
und indem ich mich erinnerte , was ich kürzlich hatte ſagen
hören . . . die ſo ſtrengen Geſetze über das Duell . . .

Abigail . Todesſtrafe !
Maſham . Wenn man will . . . das hängt von den Per⸗

ſonen ab.
Abigail . Einerlei , Sie müſſen London verlaſſen .
Maſham . Ich werde es morgen ſogleich thun .
Abigail . Noch dieſen Abend . Herr von St . John wird

wegen Schulden verhaftet werden , und ich werde meine

Anſtellung nicht erhalten ! . . . Doch das iſt gleich . . . Sie

zuerſt . . . Sie vor Allem . . . entfernen Sie ſichl . . .
Maſham . Ja ; aber ehe ich abreiſe , wollte ich Ihnen we⸗

nigſtens ſagen , daß ich nur Sie ſtets lieben werde . . . ich
wollte Sie ſehen . . . Sie umarmen

Abigail (lebhaft). So eilen Sie doch ! . . .
Maſham (wirft ſich in ihre Arme) . Ah !
Abigail (macht ſich los). Adieu ! Adieu ! . . . Und wenn Sie

mich lieben , ſo laſſen Sie ſich nicht mehr ſehen !
GBeidetrenneu und entfernen ſich.)

*



Zweiter Aufzug .

Erſter Auſtritt .
ürſteher des Palaſtes .Die Königin . Ein 2

Unterhauſes ſind ?
Thompſon . Ja , Madame . . . welche um Audienz baten

bei Ihrer Majeſtät .
Königin (bei Seite). Wieder Adreſſen und Vorträge . . . da

ich allein bin , da die Herzogin dieſen Morgen nach Wind⸗
ſor iſt . . . (Laut. ) Du haſt geantwortet , daß wichtige Ge⸗

häfte . . . Depeſchen , die ſo eben anlaugten . . .

Chompſon . Ja , Madame , das ſage ich immer .

Köaigin . Und daß ich nicht empfange . .
Thompſon . Vor zwei Uhr . . . Sie haben mir alsdann

dieſes Papier zugeſtellt , und fügten hinzu , daß ſie um

zwei Uhr Ihrer Majeſtät ihre Huldigung und ihre Geſuche

darbringen würden .
Königin . Die Herzogin wird hier ſein . . .

iſt wohl das geringſte , daß ſie mir

it . . . Ich habe ſo viele andere . . .
Weißt du, wer dieſe Ehrenwerthen waren ?

Thompfon . Es waren vier , von denen ich nur zwei kannte ,

weil ich ſie hier geſehen habe , als ſie Miniſter waren und

ſie ihrerſeits die Anderen warten ließen .
Königin (levhafth. Wer denn ?

Thompſon . Sir Harley und Herr von St . John .

Hlönigin . Oh! . . . und ſie ſind fort ?
Thompſon . Ja , Madame . . .
Königin . Deſto ſchlimmer . . . es thut mir leid , ſie nicht

empfangen zu haben . . beſonders um Herrn von St .
Fohn ! . . . Als er noch am Ruder war . . . ging Alles

auf ' s Beſte . . . meine Morgenſtunden waren weniger lang . . .

ich langweilte mich nicht ſo ſehr . . und heute , in Abwe⸗

ſenheit der Herzogin , traf es ſich wunderbar . . . es war

wie verabredet . . . ein glücklicher Zufall . Ich hätte mit

ihm plaudern können , ihn fortzuſchicken war eine Unge⸗

zogenheit . . .
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Thompſou . Die Frau H
ein für alle Mal ,

ſo of

ſollte . .
Königin . Ach, das iſt die Herzogin ! . . . das iſt was an

deres . Und hat Herr von St . John Nichts geſagt ?
Chompſon . Er hat im Vorſaal etwas auf das Papier
ſchrieben , welches ich Eurer Majef überreicht habe .
Königin ( nimmt lebhaft das Papier vom Tiſche). gut .

Verlaß mich. ( Thompſon geht ab. )
ftönigin (leſend). „ Madame ! Meine Collegen und ich baten

Eure Maje um eine Audienz . Sie wegen Staatsge⸗
ſchäfte , und ich um den Anblick meiner Herrſcherin zu ge⸗
nießen , der mir ſeit ſo langer Zeit verſagt iſt . “ Armer Sir
Heinrich ! „ Daß die Herzogin ihre politiſchen Feinde von
Ihnen entfernt , begreife ich; aber ihr Mißtrauen geht ſo
weit , ein armes Mädchen zurück zu ſtoßen , deren Zärklichkeit
und Sorgfalt die Langeweile verſüßt hätte , mit der man
Eure Majeſtät überhäuft . — Man verweigert ihr den Platz ,
die Stellung , welche Sie ihr in Ihrer Nähe geben wollten ,
indem man vorgiebt , ſie ſei ohne Namen ; ich aber verkünde
Ihnen , daß Abigail Churchill Couſine der Herzogin von
Marlborough iſt . “ ( Inne haltend. ) Iſt es möglich ! . . . GCeſend. )
„Dieſe einzige Thatſache wird Ihnen den Maßſtab für das
Uebrige geben . . . Mögen Euer Majeſtät daraus Nutzen
ziehen und Stillſchweigen darüber bewahren Ihrem treuen
Diener und Unterthan u. ſ. w. “ Ja . . ja , das iſt die
Wahrheit . — Heinrich von St . John iſt einer meiner treuen
Diener . . . jedoch dieſe zu empfangen , habe ich nicht die
Freiheit . . . ihn , vor Allen . . . als einen alten Miniſter ,
kann ich ihn nicht ſehen , ohne das Mißtrauen und den
Verdruß der neuen zu erregen ! Ach, wann werde ich nicht
mehr Königin ſein , um üler mich gebieten zu können !
Selbſt in der Wahl meiner Freunde Rath und Erlaubniß
von den Räthen der Krone , dem Parlament , von der Ma⸗
jorität zu erbitten . . . von Jedermann zuletzt . . . das iſt
nicht auszuhalten . . . das iſt eine abſcheuliche , unerträgliche
Sklaverei , und hierin wenigſtens will ich Niemandem ge⸗
horchen , ich will über mich, in meinem Palaſte gebieten . —
Ja , was auch kommen mag , ich bin dazu entſchloſſen . (Sie

in hat mir ſtreng befohlen . .
Herr von St . John erſcheinen

It



iblickbegieb Dich auge
mwood , dem Jur —

und ſage ihr , daß ſie auf
Ich will es , ich be⸗

nerſcheint. )
zu M

kiß Abigail Cl
in den 5 kom

fehle es, die Königin ! .
Thompſon . Ja , Madame .
Königin . Man wird ſehen ,

3u

Zweiter Aufnilt
nigin . Die Herzogin durch die Thür im Hintergrund eintretend .

kt und nähert ſichder Königin
ſitzen bleibt und ihr den Rücken zuwendet) . Darf ich Ihre Ma⸗

jeſtät nach Ihren Neuigkeiten fragen ?
Königin (trocken). Schlechte . . . ich bin leidend . . . übel ge⸗

launt . . .
Herzogin .

Die K

Herzogin (hat dieſe Bewegung bem

Ihre Majeſtät irgend etwas Ung

Herzogin . vi was ſich begiebtd
Kõnigin. Wz̃ahrhaſtig,

in. Eine ſehr errnſte
Sache . . ſehr ärgerlich

Ach, mein Gott !

Herzogin. Die ſchon in der Stadt eine gewi
hervorbringt . — Ich würde nicht erſtaunt ſein
Lärm gäbe .

Königin . Aber das iſt ſchrecklich ... kann man denn nicht

uhig ſeind Wir
hatten heute mit den Damen eine

Spazierfahrt auf der Themſe vor . . .
Herzogin . Beruhii5 n ſich Eure Majeſtät . . . wir wacher

über Alles . . zir haben ein Dragonerregiment
Windſor kommen “laſſeren, welches bei dem erſten Lärm
London einrückt . Ich habe mich ſo eben mit den Offt⸗
cieren beſprochen , die meinem Gemahl und Eurer Majeſtä
ganz ergeben ſind .

Königin . Ach, darum waren Sie in Windſor ?
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Herzogin . Ja , Madame . . . und Sie beſchuldigten mich . .

Königin . Ich . . . Herzogin . . .
Herzogin (ächelnd) . Ach, Sie haben mich ſehr übel em⸗

pfangen . . . ich habe geſehen , daß ich in Ungnade war .

Königin . Rechnen Sie mir das nicht an, Herzogin , meine

Nerven ſind heute in einem reizbaren Zuſtande .
Herzogin . Ich errathe die Urſache . . . Ihre Majeſtät haben

irgend eine ärgerliche Nachricht erhalten ...

Königin . Wahrhaftig , nein . . .
Herzogin . Welche Sie mich nicht wollen wiſſen laſſen aus

Furcht , mich zu betrüben oder zu beunruhigen ... Ich
kenne Ihre Güte . .

Königin . Sie ſind im Irrthum .
Herzogin . Ich habe es geſehen . . . denn bei meiner An⸗

kunft verbargen Sie ein Papier mit einer Haſt und einer

ſolchen Bewegung . . . daß es mir leicht war zu errathen ,
daß es mich betrifft ... mich ! . . .

Königin . Nein , Herzogin . . . Ich ſchwöre es Ihnen .
Es handelt ſich ganz allein um ein junges Mädchen . .

(ſie zieht den Brief aus ihrem Buſen) das mir durch dieſen Brief

empfohlen iſt . . . ein junges Mädchen , von dem ich Will

von dem ich wünſche , daß es bei mir angeſtellt werde . . .

Herzogin (lächelndod. In Wahrheit ! . . . nichts weiter als

dies . . . und wenn Eure Majeſtät erlaubt . . .
Königin (zieht den Brief zurüc) . Das iſt nicht nöthig . . ich

habe ſchon mit Ihnen davon geſprochen . . . es iſt die kleine

Abigail .
Herzogin (bei Seite). O Himmel ! . . . (laut ) und Derjenige,

der ſie Ihnen ſo warm empfiehlt . . .
Königin . Daran liegt wenig . . . ich habe verſprochen,

ihn nicht zu nennen . . . und ſeinen Brief nicht zu zeigen .

Herzogin ( bemüht ſich ihren Zorn zurückzuhalten) . Ach, ichbegreife,
daß unſere Feinde den Sieg davon tragen , weil unſere

Königin uns ihnen überliefert , in dem Augenblick , wo wir

für ſie kämpfen . . . Ja , Madame , gerade heute iſt dem

Parlament die Bill vorgelegt worden , welche den Prinzen
Eduard , Ihren Bruder , nach England zurückberuft und

welche ihn zum Thronerben nach Ihnen erklärt . Dieſe

Bill , welche ſchon den Widerwillen der Nation und das



Murren des Volks erregt , wird nur durch uns gee
Heinrich von St . John und die Oppoſitionspartei unter⸗
ſtützt , auf die Gefahr , unſere Popul arität und ſpäter unſere
Macht dadurch zu verlieren . s thun wir für unſere
Herrſcherin ; und ſie, weit entfernt uns zu unterſtützen ,
unterhält während deſſen geheime Correſpondenzen mit un⸗
ſern erklärten Gegnern , und für dieſe verläßt und verräth
ſie uns zuletzt . . .

Königin ( te, ungeduldig) . Wieder cer
und Eiferſucht ... ſo geht den ganze n Ta
nein , Herzogin ... dies Alles iſt nur in Ihre
die Alles entſtellt und übertreibt . Dieſe Cor
durchaus nicht politiſch , und was ſie enthält ,

Herzogin . Daß Eure Majeſtät fürchtet , ſie mir 8 zei

Königin (ungeduldig) . Aus Rückſicht für Sie , 068
Brief. ) Denn ſie enthält Thatſachen , welche Sie nicht lüng⸗
nen können .

Herzogin (durchfliegt den Brief). Es iſt nur das ? der Angriff
iſt nicht ſehr zu fürchten.

155175
Haben Sie ſich nicht der Anſtellung Abigail ' s

165 Das werde ich noch mit dem ganzen Einfluß ,
den ich bei Eurer Majeſtät habe .

Königin . Es iſt alſo nicht wahr , daß ſie Ihre Couſine
iſt , wie man verſichert ?

Herzogin . Ja , Madame. . ich gebe es zu, ich bekenne es
offen . Gerade aus dieſem Grunde habe ich ſie nicht bei
Ihnen anſtellen wollen .

Mon beſchuldigt mich ſchon ſeit

langer Zeit , daß ich, als Oberhofmeiſterin Ihres Hauſes
alle Aemter an meine Freunde, an meine Verwandten , an
meine Kreaturen gebe ; daß ich Eure Majeſtät nur mit
meiner Familie oder mir ergebenen Leuten umgebe . Abigail

ernennen , würde der Verleumdung einen Vorwand mehr

gegen mich geben, und Eure Majeſtät ſind zu gerecht und

zu edelmüthig , um mich nicht zu verſttehen .
Königin (verlegen und halb überwunden) . Ja , gewiß ... ich ver⸗

ſtehe wohl . . . aber ich hätte doch gewünſcht, daß die arme
Abigail . .

Herzogin . O, ſein Sie unbeſorgt über ihr Schickſal .
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ich werde ihr , fern von Ihnen , fern von London , eine
glänzende und ehrenvolle Stellung verſchaffen . Sie iſtmeine Couſine , meine Verwandte .

Königin . Das läßt ſich hören . . .
Herzogin . Außerdem das Intereſſe , das Eure Majeſtätgeruhen ihr zu beweiſen . . . Ich bin ſo glücklich , wenn ich

Ihren Abſichten zuvorkommen oder ſie errathen kann . . —
So auch mit jenem jungen Mann . . . der Fähnrich in der
Garde , denkürzlich Eure Majeſtät mir zu empfehlen ſchienen .

Königin . Ich ? . . . Wen denn ?
Herzogin . Den kleinen Maſham , über den Sie mir eine

Lobrede hielten .
Königin (nicht ohne Bewegung) . Ja , richtig : der junge Mili⸗

tair , der mir jeden Morgen die Modenzeitung vorlieſt .
Herzogin . Ich habe Mittel gefunden ihn zum Officierder Garde ernennen zu laſſen . Eine bewundernswerthe

Gelegenheit , an die Niemand dachte , ſelbſt nicht der Mar⸗
ſchall . . . der unterzeichnet hat , faſt ohne es zu wiſſen . .und dieſen Morgen wird der neue Capitain kommen , umEurer Majeſtät zu danken .

Königin (freudig). Ah ! . . . er wird kommen !
Herzogin. Ich habe ihn auf die Audienzliſte geſetzt .
Königin . Sehr gut! ich werde ihn empfangen . Aber

wenn die Journale der Gegenpartei über Ungerechtigkeit,über Begünſtigung ſchreien . . .
Herzogin . Das iſt Sache des Marſchalls . . . ihn geht dies

an . . . es iſt ja kein Amt in Ihrem Hauſe .
Königin (fetzt ſich an den Tiſch links). Das iſt richtig . 7
Herzogin . Sie ſehen wohl , daß , wenn es möglich iſt ,

ich die Erſte bin , Ihnen entgegen zu kommen .
Königin (wendet ſich nach ihr hin). Sie ſind ſo gut ! — 2Herzogin (ſieht bei dem Lehnſtuhl). Mein Gott , nein ! im Ge⸗

gentheil . . . ich fühle wohl . . . aber ich liebe Eure Majeſtät
ſo ſehr , ich bin Ihnen ſo ergeben .

Königin (dei Seite) , Das iſt wahr nach Allem .
Herzogin . Und die Könige haben ſo wenig wahrhafteFreunde ! . . . Freunde , die ſich nicht ſcheuen , ſie zu ver⸗

ſtimmen . . zu verletzen , ihnen zu widerſprechen . . . Was

0

2—

—.——
1 *

8
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en Sie , ich kann nicht ſchmeicheln .. . nicht täuſ
ich kann nur lieben . . .

Königin . Ja , Sie haben Recht , Herzogin , es iſt
üßes um die Freundſchaft . . .
Herzogin . Nicht wahr ? .

das Herz iſt Alles . . . (L

Herzogin an ihre Lippen führt
daß von dieſer Angelee
wird . . . ſie hätte mich b
ſie hat mich ſo unglü klich

Königin . Und mick 5
Herzogin .Die Erin g daran würde zu peinlich ſein .

Sie ſei für immer vergeſſen .
Königin . Ich . esIhnen .
Herzogin . Alſo das iſt . . Sie werden

kleine Abigail nicht wiederſehen ? .
Königin . Gewiß .

etwas

t am Charakter ?
r die Hand, welche die
t verſprechen mir ,

mehr die Redeſein
1Ihre Huld gebracht . . .

i 2 7⁰25

Dritter Muftritt .

e Vorigen . Thompſon . Abigail .
Thompſon . Miß Abi
Herzogin (bei Seite,
Königin (verlegen).

ihr ſprachen ... ein
Abigail . Eure Majeſtät 71151 befohlen , mich zu Ihnen

zu begeben .
in. Befohlen . . . das heißt . . . ich habe geſagt , ich

ich habe geſagt : Sieh ob das junge Mäd⸗

Di

O Himmel !
ublick , wo wir von

cheit
Herzogin . Das iſt richtig . . . Eure Majeſtät müſſen ſie

ſehen , um ihr anzuzeigen , daß ihre Bitte nicht erfüllt wer⸗
den kann .

Abigail . Meine Bitte . . ich würde niemals gewagt ha⸗
ben . . . Ihre Majeſtät haben ſelbſt . . . in Ihrer Güte . . .
geruht mir

Hönigin . Das iſt wahr . . . aber höhere Gründe . . .
politiſche Berückſichtigungen . . .

Abigail (Clächelnd). Um mich ? . . .
Honigin . Nöthigen mich leider . . . einem Traum zu ent⸗
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ſagen, ddeſſen Verwirklichung mich glücklich gemacht hätte .
Nicht mehr ich . . . ſondern die Frau Herzogi n , JIhre Ver
wandte .. . übernimmt es von jetzt an, für Si ie zu ſor⸗
gen . . . Sie hat mir für Sie . . . fern von London . . .
eine ehrenvolle Stellung verſprochen . . . (Sie ſchreitet mit Würde
an der Herzogin vorbei und bleibt in der Mitte der Bühne ſtehen. ) Und
ich rechne darauf . . .

Abigail (bei Seite). O Himmel !
Herzogin . Ich werde es mir angelegen ſein laſſen , noch

Heute . . . Gu Abigail. ) Erwarten Sie mich , ich werde mit
Ihnen ſprechen , wenn ich von der Königin komme . . . der
in Allem zu gehorchen meine Pflicht iſt .

Königin (halblaut zu Abigail) . Danken Sie ihr doch !
Abigail (bleibt unbeweglich, aber währenddieHen ogin in den Hinter⸗

grund geht, küßt ſie lebhaft die Hand der Köni ei Seite). Arme

Frau ! (Die Königin entfernt ſich mit der Heerzogin durch die Thür rech

Vierker Aufkrilt .

Abigail (allein, der Königin n lickend).

Ach, wie beklage ich ſie ! . . . Herr von St . John hatt
Recht . . . er kennt ſie wohl . . . nicht ſie iſt Königin .
die Andere iſt es ! . . . Und ich ſoll mich von ihr portegiren ,
das heißt tyranniſiren laſſen ? ... eher ſterben ! . . . Ich ver⸗
zichte ... Indeſſen bedürfen wir jetzt mehr als jemals der
Freunde und der Beſchützer . . . denn ſeit geſtern . . . ſeit
der Abreiſe Arthur ' s . . . habe ich Herrn von St . John
nicht geſehen . . . Ich weiß nicht , was aus ihm wird . . .
ich fürchte mich ſo ganz allein . . . ( Mit Entſetzen. ) Hier war
es , in dem Palaſt der Königin , in den Gärten von St .
James . . . woer ſich geſchlagen hat , ohne Zweifel mit
einem hohen Herrn ... 5 hat keine Gnade zu hoffen
und wenn er nicht ſchon ddas Feſtland erreicht hat . . . ſo
iſt es um ihn geſchehen . Ach, ich erbitte Nichts mehr für
mich, mein Gott ! . . . ich hatte Unrecht , mich zu beklagen . . .
Verlaſſenheit , Elend , ich nehme Alles hin , ohne zu murren .
Wenn nur er gerettet iſt und lebt , ſo entſage ich dem
Glück . . . entſage meiner Heirath .



Fünſter Auftritt .

Abigail . Bolingbroke .

Bolingbroke (der vor den
warum denn , zum §H

kommen Sie
ch, Alles iſt gegen

Al gail. Ach, Herr, H˖
kommen Sie
mich .

enblicken
gail , u

8 Sieuns verſpro
halten . . . hat ſick

jeſtellt .
Abigail (erſtaunt). Wie das ?
Bolingbroke . Habe ich Ihnen nicht von Lord Richard

Seungefetz, meii 5 Vetter , geſprochen ?
Abigail . Wahrhaftig ni
Bolingbroße. 3 Anbdumhe

gleich er wie ich zur Oppoſiti
meine Schulden

Bolingbroke .
hörten alle Güter
Bolingbrokes .

Abigail . Nun wohl ! die
Bolingbroke (lachend). S

rhaupt derſelben . Ihm ge
ungeheure Vermöͤgen der

en Sie mich genau an. Habe
1ich nicht das Anſehen eines Erben ?

Abigail . Sie , Herr von St . John 2. . .
Bolingbroke . Ich ſelbſt . . . jetzt Lord Heinrich von 155John , Vicomte von Bolingbroke , einziger und letzter Spro

dieſer erlauchten Familie und Beſitzer einer herrlichen Erb⸗
ſchaft , für den ich komme , Gerechtigkeit von der Königin zu
erbitten .

Abigail . Wie ſo ?
Bolingbroke Geigt auf die Thür im Hintergrund , die ſich öffnet). Mit

g0
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meinen ehrenwerthen Collegen hier . . . die Hauptglieder
der Oppoſition .

Abigail . Und warum denn ?
Bolingbroke (balblaut ). Außer der Erbſchaft , hinterläßt mein

Vetter noch Hoffnungen . . . auf einen Aufſtand , den ſein
Tod vielleicht verurſacht . Es iſt der erſte Dienſt , den er
unſerer Partei leiſtet ... und ſicherlich hat er niemals bei
ſeinen Lebzeiten ſo viel Aufſehen gemacht . Still ! . . . die
Königin .

Sechsler Auflritt .
Abigail , rechts vom Zuſchauer , mehrere Herren und Damen ſtellen ſichneben ſie. Sir Harleh und die Mitglieder der Oppoſition gruppiren ſichlinks um Bolingbroke . Die Königin , die Herzogin von Marlborough
und mehrere Ehrendamen treten aus den Zimmern rechts und ſtellen ſichin die Mitte der Bühne.

Bolingbroke (ſucht nach Ausdrücken und zwingt ſich, warm zu werden) .
Madame , ein aufrichtiger Freund ſeines Vaterlandes , und
mehr noch ein troſtloſer Verwandter , eiltherbei im Namen
des weinenden Vaterlandes , um Gerechtigkeit und Rache
zu erflehen . Der Vertheidiger unſerer Freiheiten , Lord
Richard , Vicomte von Bolingbroke , mein edler Vetter . . .
iſt geſtern in Ihrem Palaſt . . . und in den Gärten von
St . James .

Abigail (bei Seite). O Himmel ! . . .
Bolingbroke . Im Duell getödtet worden . . . wenn man

es ein Duell nennen kann . . . ein Kampf ohne Zeugen ,
wo ſein Gegner , beſchützt auf ſeiner Flucht , der Vollziehung
der Geſetze entzogen wurde .

Herzogin . Erlauben Sie . . .
Bolingbroke . Und wie ſollte man nicht glauben , daß Die ,

welche ihn entkommen ließen , Diejenigen ſind , welche feinen
Arm bewaffueten . . . wie ſollte man nicht glauben , daß
das Miniſterium . . . SZu der Herzogin und zu den Herren, welche ihre
Ungeduld bezeugen und die Achſeln zucken. ) Ja , Madame , ich klage
es an, und das Geſchrei des empörten Volkes ſpricht noch
lauter als ich . . . ich klage die Miniſter an . . . ich klage
ihre Parteigänger an . . . ihre Freunde . . . ich nenne Nie⸗
mand , aber ich klage Jedermann an . . . daß ſie ſich durch
Verrath von 5 o furchtbaren Gegner , wie Lord Richard
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Bolingbroke , haben befreien wollen , und ich erkläre IhrerMajeſtät , daß wenn 1 e Unruhen hei5 noch in Ihrer5
fl sbrechen , nicht wires ſind Ihre getreuen

Sie hur R ſchaft ziehen müſſen 2

eben d deren Ent⸗
Herzogin (kal0. Sie zu Ende“
Lolingbroke . 8 adame .

ber zu der 2 ſen di

orgen empfangen ha
ugſt .

iur zu wahr . . . daß
darkes von St . James . . . Lord

Abigai 9
Herzogin . Es iſt ung

geſtern in
einer

Allee des
Richard im Duell ſich geſchlagen hat . . .

Bolingbroke . Mit wem ?
Herzogin . Mit einem Cavalier , de ſſen Namen und Woh⸗

nung er ſelbſt nicht wußte . . .
Bolingbroke . Ich frage Eure Majeſtät , ob dies wa hrſchein⸗

lich iſt . . .
Herzogin . Es iſt ind

U MPichLord Richa gebörtwaren . . . Beamte
und fragen können .

Bolingbroke . Ich habe keinen Z
Zweifel über ihre Ant⸗

wort ... die ehrenvollen die ſie einnehmen , ſinddafür ſire
1 Bürgſcha Wenn aber , wie die Frau

Herzogin behauptet , der wirilich Schul dige ohne daß man
ihn bemerkte , entkommen iſt , was eine große Kenntniß der
Zimmer und der Umgebungen

ddes Palaſtes voraus ſetzen
würde , wie kommt es, daß man keine Maßregel getroffen
hat , ihn zu entdecken ?

Abigail (bei Seite). Es iſt um uns geſchehen,
Bolingbroke . Wie kommt es, daß wir genöt higt ſind , de

ſonſt ſo thätigen Eifer der Frau Oberhofmeiſterin änmn⸗ſacheln, die durch ihr Amt die Aufſicht über Alles und
den Oberbefehl im Hauſe der Königin hat . . wie kommt
es, daß die ſtrengſten Befehle noch nicht gegeben ſind .ꝯ

Herzogin. Sie ſind es.
Abigail Cei Seite ) .O Himmell
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gerzogin . Ihre Majeſtät unterſchrieben ſo eben die ſtreng⸗

ſten Maßregeln in dieſer Verfügung . . .

Königin . Deren Ausführung wir der Frau Herzogin an⸗

vertrauen (übergiebt ſie Bolingbroke) und Ihnen , Herr von St .

John . . ich will ſagen , Mylord Bolingbroke , dem dieſer

Titel und die Bande des Bluts , die Sie mit dem Ver⸗

ſtorbenen vereinigten , mehr als jedem Andern die Pflicht

auferlegen , den Schuldigen zu verfolgen und zu ſtrafen .

Herzogin . Ich hoffe man wird nicht mehr ſagen , daß wir

ihn protegiren und ihn Ihrer Rache entziehen wollen .

Königin . Mylords und meine Herren , ſind Sie zufrieden

geſtellt ?
Bolingbroke . Immer , wenn man Eure Majeſtät geſehen

und ſich vor Ihr hat hören laſſen können . (Die Königin grüßt

mit der Hand Bolingbroke und ſeine Collegen, die ſich tief en, und

tritt mit der Herzogin und ihren Damen in die Zimmer rechts. Die übri⸗

gen der Anweſenden entfernen ſich durch die Thürim Hintergrund . )

Hiebenter Ruſtritt .

Abigail folgt einen Augenblick den Mitgliedern der Oppoſition , die ſich

durch die Thür im Hintergrund zurückziehen, kommt dann links auf die

Bühne wieder zurück. Bolingbroke .

Bolingbroke . Prächtig ! . . . aber wenn ſie glauben , daß

es zu Ende ſei . . . ſo irren ſie ſich ſehr . . . kraft dieſer

Verfügung werde ich eher ganz England verhaften . . . ( Er

wendet ſich gegen Abigail , welche, ſich kaum aufrecht haltend , ſich auf einen

Lehnſtuhl links ſtützt ) Ah , mein Gott ! . . . was iſt Ihnen

denn . . . 2
Abigail . Was mir iſt ? . . . Sie ſtürzen uns in ' s Verderben .

Bolingbroke . Wie ſo ?
Abigail . Der Schuldige , den Sie der Rache des Volkes

und des Hofes angezeigt haben . . . den Sie beauftragt

ſind zu verfolgen . . . zu verhaften . . . verurtheilen zu

laſſen
Bolingbroke . Nun ? . . .

Abigail . Nun . . . es iſt Arthur .

Bolingbroke . Was ? dieſes Duell . . dieſe Begegnung . . .

Abigail . War mit Lord Bolingbroke , Ihrem Vetter , den

er nicht kaunte . . . aber der ihn ſeit langer Zeit beleidigt

hatte .

chts.
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Ich habe es ! . . . Der

Liebe , ein wirklicher Na⸗
von Allem , von einem

Bolingbroke (einen Schrei ausſtoß
ſtübermann . . . Ja

iber . er war die

Duell , einem Aufruhr der herrlichen Rede , die
5 55 n gehalten habe ... und noch dazu von einer

ieſes ö
letzt . . . er iſt ert

Abigail . Was machen wir, mein Gott ! .

ingbroke (heiter). Zum Henker! 28 ich werde Nichts

Lärm . . Artikel und Reden , bis Sie die

daß er in Sicherheit iſt und England
mich und ihn im

t einer Wuth , ieine Ge⸗
utwortlichkeit als Vetter in ' s

Abigail. Ach, wie gut ſind Sie . . . wie Reiend 90es gut , vortrefflich . . . Und da er uns ſeit geſtern

hat , ſo muß er 6t ſchon weit fort ſein . . . ( Sie

rei aus, indem ſie Maſham bemerkt. ) Aht8

Achler Buftrilt .

Die Vorigen . Maſham .

Solingbroke (ihn bemerkend) . Es iſt um uns
geſchef4355

9—

Unglücklicher, was et Sie zurück ? ... Warum wenden

Sie Ihren Schritt zurück ?
Maſham (ruhig). Ich bin noch gar nicht abgereiſt .

Abigail . Geſtern i ideſſen haben Sie Abſchied von mir

genommen .
Maſham . Ich war noch nicht aus London heraus , als

ich hinter mir her galoppiren hörte . . . es war ein Officier ,

der mich verfolgte und der , beſſer beritten als ich, mich
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bald eingeholt hätte . Ich hatte einen Augenblick den Ge⸗
danken , mich zu vertheididigen . . . aber ich hatte ſo eben
einen Menſchen verwundet . . . und einen zweiten tödten ,
der mir Nichts gethan hatte . . . Sie begreifen . . . Ich hielt
an und ſagte zu ihm: (die Hand an den Degen legend) Mein
Officier , ich bin zu Ihrem Befe hl. — Mein Befehl , er⸗
widerte er , iſt hier ; und er Uberreichte mir ein Packet ,
das ich zitternd öffnete .

Abigail . Nun ?
Maſham . Nun ? es iſt um irre zu werden . . . es war

meine Ernennung zum Gardeofficier .
Bolingbroke . Iſt es möglich ?

Abigail . Eine ſolche Belohnung ! l . .
Maſham . Nach dem, was ich gethan hattel Morgen

früh , fährt mein jungersOfficier fort , werden Sie der Kö⸗

nigin aber heute haben wir ein gemeinſchaftliches
Mahl . . . alle Ihre Kameraden im N

degiment; ich übernehme
es , Sie vorzuſtellen . . . Woitinen Sie . . . ich führe Sie
hin ! . Was antworten ? ... Ich konnte nicht mehr die
Flucht ergreifen . . . ich hätte Verdacht erregt , mich verra⸗
then . . . mich ſchuldig bekannt .

Abigail . Und Sie folgten ihmꝰ. 2
Maſham . Zu dem Mahl , das einen Theil der Nacht ge⸗wihrt hat .
Abigail . Unglücklicher . . .
Maſham Und warum ?
Bolingbroke . Wir haben nicht Zeit es Ihnen zu erklären .

Genüge es Ihnen , zu erfahren . . . daß der Mann , der

Sie verhöhnt und bel eidigt hatte , Richard Bolingbrole,
mein Verwandter , war .

Maſham . W ſagen Sie ?
Bolingbroke . Daß Ihr erſter Degenſtich mir ſechzigtauſend

Pfund Sterling eingebracht
lat; ich wünſche , daß der zweite

Ihnen eben ſo viel eintrage . . . Inzwiſchen bin ich beauf⸗
tragt , Sie zu verhaften .

Hlaſham ( ihm ſeinen Degen überreichend). Ich bin zu Ihrem
Befehl .

Bolingbroße . Ei nein . . . ich habe Ihnen weder ein Offi⸗
cierspatent zu bieten . . . noch ein gemeinſchaftliches Mahl . . .

—

2

*

=
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Abig
ail. Zum Glück .

Bolingabroke . Alles , u
E Ich 1ie

finde , ſo if
8 jetzt , D

„ noch keine
Bolingbroke Vermeiden
ie ru J, bleiben
Maſham . Ich muß

43 ingbroke . Deſto ſe
Haſham . Noch mehr . . .

das
G

il von Dem befie
hlen .

et Ein Brief , von wem ?
laſham . Von

mein em unbekannten Beſchützer ! ohneSweifl Oerjenige , dem ich meinen neuen Grad , mein

förderung denr . . . Man hat in meinem Hauſe
Brief und dieſe Schachtel abgegeben ...

Der Thürſteher (erſcheint an der Thür der Zimmer der Königin) . Herr
Capitain Maſh ) ham!

AMlaſham. Königin erwartet
Brief und an Bolingbroke die Schachtel. ) Da . . . ſehen Sie

Er geht ab. )

Aeunker Muſtrilt

Abigail . Bolingbroke .

Abigail . Was bedeutet das ?
Bolingbroke . Leſen wir .

ter würde Ihnen folgen .
iſt , ſich nicht ſelbſt

nachforſchen , und
nicht die meinige .
„ hat man noch

G zeigen
zu der K

—

ε

ch. (Er giebt an 2

Abigail (den Brief leſend). „ Sie ſind Officier ! ich habe mein
Wort gehalten ... halten Sie das Ihrige , indem Sie fort⸗
fahren mir zu gehorchen ; zeigen Sie ſich jeden Morgen in
der Capelle und jeden Abend beim Spiel der Königin .
Bald wird der Augenblick kommen , wo ich mich zu 10501nen geben werde . . . Bis dahin Schweigen und Geho
ſam meinem Befehle ; wenn nicht , Ungl ück über Sie ! . . 5

Abigail . Und welchen Befehl , frage ich Sie ?ꝰ

Bolingbroke . Den , ſich nicht zu verheirathen .
Abig . Eine Protection um dieſen Preis , das iſt ſchrecklich !
Boliugbroke . Schrecklicher vielleicht als Sie glauben .
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Abigail . Und warum ?
Bolingb . (lächelnd). Weil dieſer geheimnißvolle Beſchützer . . .
Abigail . Ein Freund ſeines Vaters ! . . . ein Lord !

Bolingbroke (wie vorher). Ich würde vielmehr wetten auf
eine Lady .

Abigail . Gehen Sie ! Er , Arthur ! ein ſo ordentlicher
junger Mann und beſonders ſo treu !

Bolingbroke . Es iſt nicht ſeine Schuld , wenn man ihn
wider Willen und incognito protegirt .

Abigail . Ach, es iſt nicht möglich , und dieſes Poſtſerip⸗
tum wird uns vielleicht ſagen ...

Bolingbroke (heiter). Ah ! auch ein Poſtſeriptum !
Abigail Gieſt bewegt). „ Ich überſende dem Herrn Capitain

Maſham die Inſignien ſeines neuen Ranges . “
Bolingbroke (öffnet die Schachtel, die er hält). Diamantene Neſtel⸗

ſtifte , von einer Pracht . . . das iſt gut .
Abigail (betrachtet ſie). OHimmel ! . . . ich weiß wer es iſt !

Dieſe Diamanten , ich erkenne ſie wieder ! Sie wurden in
dem Magazin von Meiſter Tomwood gekauft , und von
mir verkauft , in der vorigen Woche . . .

8

Bolingbroke . An wend . . . ſprechen Sie !

Abigadil . O, ich kann nicht , ich wage nicht . . . An eine

ſehr hohe Dame , und ich bin verloren , wenn Arthur von

ihr geliebt wird .
Bolingbroke . Was liegt Ihnen daran , wenner ſie nicht

liebt , wenn er es ſogar nicht einmal ahnt ?

Abigail . Er muß es wiſſen . . ich will ihm Alles ſagen . . .
Bolingbroke (ſie an der Hand feſthaltend)h. Nein . . . wenn Sie

mir vertrauen wollen . . . ſoll er es niemals wiſſen .
Abigail . Warum denn ?
Bolingbroke . Mein gutes Kind ! . . . Sie kennen die Men⸗

ſchen nicht ! Der Beſcheidenſte und der am wenigſten Gecken⸗

hafte hat ſo viel Eitelkeit . Es iſt ſo ſchmeichelhaft , ſich von
einer hohen Dame geliebt zu wiſſen ! . . . Und wenn es

wahr iſt , daß jene ſo ſehr zu fürchten ſei . . .
Abigail . Mehr als ich es Ihnen ſagen kann .
Bolingbroke . Und wer iſt ſie denn ?

Abigail (deutet auf die Herzogin, welche durch die Galerie rechts einttitt ).
Sie iſt es !

*
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laſſen

warten . .
s). Nun gut ! So

du warſt

DBolingbroke . Die ! Bolin

ſuchte deHerzogin .
nge Mädchen ..

ingbroke . Darf ich wagen , Sie um einen Augenblick

zu bittenꝰ

Herzogin . Sprechen Sie . . . haben Sie irgend eine Spur ,

irgend ein Zeichen von dem Verbrecher , den wir beauftragt
i

folgen ?
Noch k ine! . . . und Sie , Madame ?

G

Bolingbroke .
Ihnen ſchulde . i
Durch Zufall reich geworden ,

bei Ihrem Banquier eine ?

um die 200,000 Pfund zu bezahlẽ
das Vertrauen hatten , meine Schulden zu

Herzogin . Mein Herr .
Bolingbroke .Es war viell . . ich hätte das nicht 5

zeben , aus guten Gründen ! . . . Durch ein Erei

iſt

und wider Ihren Willen , findet ſich, daß Sie 06
Prßrocent gewonnen haben . . ich bin darüber entz

Sie ſehen , daß das Geſchäft nicht ſo 1unheilbr ingend iſt,
wie Sie zu ſagen mir die Ehre erwieſen . .

Herogin (lächelnd). Ja , wenn dem ſo iſt . für
Bolingbroke . Nein , Madame , Sie haben michgeleeh

um zu Etwas Zu kommen, die erſte Eigenſchaft des8
mannes die Ordnung ſei , die ihn zu Vermögen br

G 85
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welches zur Freiheit und Macht führt ; denn ihm verdankt
man es , daß man ſich nicht mehr zu verkaufen braucht ,
und oft kauft man Andere . . .

Wohl iſt die Lehre eine Million werth !
Ich bedauere ſie nicht und werde mir von jetzt an Ihre

Lehren zu Nutze machen .
Herzogin . Ich verſtehe ! da Sie nicht mehr für Ihre Frei⸗

heit zu fürchten haben . . . ſo werden Sie noch heftiger
gegen mich Krieg führen .

Bolingbroke . Im Gegentheil . . . ich will Ihnen Frieden
bieten .

tlerzogin . Friede zwiſchen uns ! . . . das iſt ſchwer .
Bolingbroke . Nun gut ! einen Waffenſtillſtand . . . einen

Waffenſtillſtand auf 24 Stunden .
Herzogin . Wozu ? ... Sie können , wenn Sie wollen , den

Angriff beginnen , mit dem Sie mich bedroht haben ; ich
ſelbſt habe der Königin und dem ganzen Hof geſagt , daß
Abigail meine Verwandte ſei ; meine Wohlthaten ſind Ihren
Verleumdungen zuvor gekommen , und ich wollte ſo eben
dem jungen Mädchen anzeigen , daß ich ſie 30 Meilen von
London in einem königlichen Hauſe anſtelle , eine Gunſt ,
die von den edelſten Familien des Königreichs nachgeſucht wird .

Bolingbroke . Sehr edelmüthig ; aber ich zweifle , daß ſie
darauf eingeht !

Herzogin . Aus welchem Grunde , wenn ' s beliebt ?
Bolingbroke . Sie beſteht darauf in London zu bleiben .
Herzogin (ſpöttiſch). Ihretwegen vielleicht ?
Bolingbroke (ſelöſtbewußt). Sehr möglich .
Herzogin (heiter). Ei ! aber . . . ich fange an, es zu Hlau⸗ben ! . . . das Intereſſe , das Sie ihr bezeigen . . . die Aus⸗

dauer , die Wärme , die Sie anwenden , ſie zu vertheidigen . .
(CLächelnd), Wahrhaftig , Mylord , lieben Sie dieſe Kleine ?

Bolingbroke . Wenn es wäred . . .
Herzogin (heiter). Ich wünſchte es.
Bolingbroke . Und warumꝰ
Herzogin (wie vorher). Ein verliebter Staatsmann iſt ver⸗

loren ! . . . er iſt nicht mehr zu fürchten . . .
golingbroke . Das ſehe ich nicht ein ! . . . Ich kenne hohe

politiſche Capacitäten , die gleichzeitig Liebeleien und Ge⸗
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ſchäfte treiben ... Die ſich von ernſten Sorgen durch
genehmere Gedanken erholen und zuweilen die Irrgä
der Diplomatie verlaſſen , um ſich auf piquante und ge⸗
heimnißvolle Intriguen einzulaſſen . — Ich kenne unter
Andern eine hohe Dame , die aue hkennen , die , von

gend und Naivetät ei Land edellmanns
der Jug
bezaubert , es b
ſetze keine andere Abſicht vore
zu werden . . ſeine irdiſche Vorſ 0
zu nennen , ohne ſeinen

115
85 zu

ſein Emporkommen und
wegung der Herzogin. ) Das b merſun nicht wahr , Ma⸗
dame ? . . . Nun wohl ! iſt Nich Kürzlich hat
ſie durch ihren Gemahl , der ein großer Feldherr iſt , ihren
Schützling zum Officier der Garde ernennen laſſen , und
noch dieſen Morgen hat ſie ihn geheimnißvoll von ſeinem
neuen Grade benachrichtigt , indem ſie ihm die Inſignien
überſandte . . . Diamantene Neſtelſtifte , die prächtig ſein
ſollen . . .

Herzogin (verl
und wen

heinen , hat
ſein Glück geſorgt . . .

us nicht wahrſcheinlich . . .

Boli der
ſie begleitete . ( e8
denn nur wir enn hohe
Dame verderben könnte en ! . Anſtellungen

der Controle der Kams d der OCOrpoſition un⸗f
terworfen . . . Sie werden er Beweiſe be⸗

arf . örf. . . aber dieſes reiche Geſchenk , von ihr ndieſer Brief 5dſchrift , die, wenn auch verſtellt , fehr
leicht erkanut werden könnte , alles Dies würde Alulaß zu
einer ſchrecklichen

.
Beldkntme burng geben , der dieſe hohe

Dame vielleicht würde trotzen können ; aber ſie hat einen
Gemahl ... der Feldherr , von dem ich ſprach . . . ein hef⸗
tiger und zorniger Charakter , deſſen Wuth über einen ſolchen
Scandal ausbrechen würde . . . denn ein großer Mann ,
ein Held wie er , ſollte denken , daß die Lorberen vor dem
Blitzſtrahl ſchützen . . .

Herzogein (zornig). Mein Herr ! .

Bolingbroke (mit verändertem Ton) . Frau Herzogin . . ſprecher
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wir ohne Metapher . — Sie begreifen , daß dieſe Beweiſe
nicht in meinen Händen bleiben können , und daß meine

Abſicht iſt , ſie Dem zu geben , dem ſie gehören . . .
Herzogin . Ach, wenn es wahr wäre !

Bolingbroke . Zwiſchen uns weder Verſprechungen , noch

Betheuerungen . — Thaten ! — Abigail wird heute durch
Sie im Hauſe der Königin angeſtellt ... und alles Dieſes
wird Ihnen zurückgegeben .

Herzogin . Jetzt gleich 215
Bolingbroke . Nein . . . ſobald ſie ihr Amt angetreten hat ,

und es hängt von Ihnen ab , daß dieſes ſchon morgen ,
ſchon heute Abend ſei.

Herzogin . Ach, Sie mißtrauen mir und meinem Worte ?

Bolingbroke . Mit Unrecht ?
Herzogin . Der Haß macht Sie blind .

Bolingbroke (galant) . Nein . . . denn ich finde Sie rei

zendl . . . und wenn , anſtatt uns indlich gegenüberzuſtel
ken, der Himmel uns vereinigt hätte , würden wir die Wel

beherrſcht haben .
Herzogin . Sie glauben . .
Bolingbroke . Nichts iſt wahrer ! Mir ſelbſt überlaſſen , bin

ich immer die perſonificirte Freimüthigkeit .
Herzogin . Wohlan ! Geben Sie mir davon eine Probe . . .

eine einzige , und ich gehe ein.

Bolingbroke . Welche ?

Herzogin . Wie haben Sie dieſes Geheimniß entdeckt ?

Bolingbroke . Ich kann es nicht bekennen , ohne eine Perſon
bioß zu ſtellen .

Herjogin . O, ich errathe Sie ! . . Sie ſind jetzt reich, und

wie Sie mir ſo eben ſagten . . . Sie haben mit Gold , ge⸗

ſtehen Sie es ein , die Geſtändniſſe des alten William ,
meines Vertrauten , erkauft .

Bolingbroke (ächelnd) . Wohl möglich . 8

Herzogin . Der einzige meiner Diener , zu dem ich Ver⸗

trauen hatte .
Bolingbroke . Aber , ſchweigen Sie zu ihm.
Herzogin . Zu Allen !

Bolingbroke . Dieſen Abend die Ernennung Abigail ' s . . . 2

Herzogin . Dieſen Abend , den Brief . . .

t



ein ehrlicher und offener

n, mit ein er Tappiſſ
Abigail ſt

auer, bei dem Leuchterſti

5 0 ein!der d
nigin , die ſich echts vom

Abigail . Ich kann mich gar nicht in mein Glück finden
und obgleich ich Eure Majeſttät ſchon ſeit zwei ? lic

verlaſſe , kann ich noch nich t glauben , daß, es
ſei, mir , der armen Abiga l, Ihnen meinsLeben

Königin . Ach, iſt Mül

nach; ich verlie
um be erſten Gel ſich darbietet , C

zu zeigen . . . So iſt es gekommen !
Abig . Sie haben als Königin zu der Herzogin geſprochen !
lönigin (unbefangen) . Ijich habe ihr Nichts geſagt ; aber
ö lan mein e

geſehen , daß ich nicht zu⸗
eſtellt war ... t kam ſie nach einigen

n, mir mit verlegener e zu geſtehen , daß ſie
nach Allem, und welche auch Hinderniſſe ſeien , die

ſich deiner Ernennung entgegenſtellten ,die Bedenklichkeiten

ſchwinden laſſe müſſe , um mir zu gehorchen . . . Um ſie zu
ſtrafen , zögerte ich noch einige Augenblicke . . . und dann

ſagte ich beſtimmt . . . daß ich es wollte !
Abigail . Welche Huld ! ( Auf guch zeigend, welches ſie in der

Hand hält. ) Befehlen Eure Majeſtät (Die Königin giebt ihr
ein Zeichen, vaß ſie bereit ſei, zuzuhören. gail holt einen Seſſel, ſetzt
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ſich neben die Königin, ſchlägt das Buch auf und lieſt.) Geſchichte des
Parlaments ! . . .

Königin (macht ein Zeichen der Langeweile und legt die Hand auf das
Buch) . Weißt Du , daß ich wohl Grund hatte , nach dir zu
verlangen . . . denn ſeitdem Du um mich biſt , iſt mein
Leben nicht mehr daſſelbe . Ich langweile mich nicht mehr ,
ich denke laut . . . ich bin frei ... ich bin nicht mehr Königin .

Abigail ( immer das Buch in der Hand) . Die Königinnen lang⸗
weilen ſich alſo ?

Königin ( nimmt ihr das Buch aus der Hand, und wirft es auf den
Leuchterſtuhl, der neben ihr ſteht). Zum Sterben ! . . . Ich vor
Allen . . . Sich den ganzen Tag über mit Dingen beſchäf⸗
tigen , die weder das Gemüth , noch die Phantaſie anſprechen .
Nur mit ſo beſtimmten , ſo eigennützigen , ſo trocknen Leuten
zu thun zu haben . Mit ihnen höre ich zu . . . mit Dir
plaudere ich; Du haſt ſo friſche und luſtige Einfälle !

Abigail . Nicht immer ! . . , ich bin oftmals ſo traurig .
Königin . Ach, es giebt eine Traurigkeit , die mir nicht

mißfällt . . . wie geſtern , zum Beiſpiel , als wir von meinem
armen Bruder ſprachen , den ſie verbannt haben . . . und
den ich nie wiederſehen , nie umarmen kann , ich, die Kö⸗
nigin . . . als durch eine Bill des Parlaments , die ich viel⸗
leicht nicht erlangen werde !

Abigail . Ach, das iſt ſchrecklich .
Königin . Nicht wahr ? . . . Und während ich ſprach , ſah

ich Dich weinen , und von dem Augenblick an liebe ich Dich ,
die Du mich verſtehen konnteſt , wie eine Gefährtin , wie
eine Freundin .

Abigail . Ach, wie Recht hat man , Sie die gute Königin
Anna zu nennen .

Königin . Ja , ich bin gut . Man weiß es und mißbraucht
es . . . man quält mich, man überhäuft mich mit Verlegen⸗
heiten , mit Geſchäften und Geſuchen ; ſie verlangen Anſtel⸗
lungen ; Jeder will eine und Jeder dieſelbe . . . Jeder die
ſchönſtel

Abigail . Nun gut ! verleihen Sie ihnen Ehren und
Macht .. ich will nur Ihre Sorgen .

Königin (erhebt ſich und wirft ihre Arbeit auf den Leuchterſtuhl). Ach,
du verlangſt mein ganzes Leben und ich werde es dir
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du wirſt mir die erſetzen , die ich betrauere , denn
Alle verbannt . . . ſie nach Frankreich und ich auf

ron.

Ablgall Und warum allein und ohne Familie bleiben ,
ſo frei ?

51nur die

5 die durch das
Nein , nein .

ich habe der
iſein vorgezogen .

wenn man Fürſtin iſt , darf
len, nicht Jemand lieben ?nicht ſelbſt wäl

Königin . Gewiß nicht .
Abigail . Wie! . . . es iſt nicht erlaubt in der Idee , im

Traume an Nalnen zu denken ?
Königin (lächelnd). Das Parlament verbietet es.
Abigail . Und Sie ſollten nicht

—5 8 ihm zu trotzen ?
e ſollten nicht dieſen Mu th haben . . . Sie , die Königin ?
Königin . Wer weiß ? Ich bin vie lleicht muthiger als du

es nannteſt .
ßvolle Zukunft ; es

II
eine Idee . . . eine g

ſind chimäriſche Pläne , in denen dieEinbildung ſich gefäl lt
und verweilt , Traumbilder , die man ſich wachend gebildet
hat und die man vielleicht nicht verwirklichen würde

ſelbſt wenn dies möglich wäre . Mit einem Wort , ein Ro⸗

man , den ich für mich allein dichte . . . und der niemals

geleſen werden wird
Abigail . Und warum denn nicht ? Leſen wir Beide ihn .

ganz leiſe . . . daß ich nur den Helden deſſelben kennen lerne .

lönigin (lächelnd). Später . . . vielleicht .

Abig . Es iſt irgend ein ſchöner Herr , ich bin deſſe 9580
Königin. Kann ſein ! Ich weiß nur , daß ich ſeit zwei ode

drei Monaten kaum ein Wort an ihn gerichtet habe . . .
und er nie an mich ! . . . Es iſt ganz natürlich . . . an

die Königin . .
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Abigail . Es iſt wahr . . . es iſttpeinlich Königin zu ſein !
Aber mir gegenüber haben Sie verſprochen , es nicht zu
ſein . . . . So können wir unter uns , in Ihren müßigen
Augenblicken , von dem Unbekannten ſprechen . . . ohne das

Parlament zu fürchten .
Konigin . Du haſt Recht ! . . . hier iſt keine Gefahr ! und

was reizend iſt , Abigail , was ich an Dir liebe , iſt , daß
Du nicht wie die Andern biſt , die mir immer von Staats⸗

geſchäften ſprechen . . . . Du niemals !
Abigail . Ach, meein Gott ! .
Königin . Was haſt Du denn ꝰ
Abigail . Ich habe gerade eine Bitte an Sie zu richten ,

eine ſehr dringende Bitte von Seiten .
Königin . Von wem . .
Abigail . Von Lord Bolingbroke . . . Ach, wie ſchlecht ! . . .

Daß ich ſein Intereſſe ſo vergaß ! . . . und was er uns

anvertraute , mir . . . und Herrn Maſham . . . .
Königin (bewe kaſham ! . . .
Abigail .

D
ficier , der We den Dienſt im Palaſte

hat . — Den ie, Madame , daß Bolingbroke einſt auf

ſeiner Reiſe in 8 autreich einem würdigen Edelmanne
be⸗

gegnete . . . einem Freunde ... der ihm die größeſten 2Dienſte
geleiſtet hat , und er wollte dagegen für dieſen Freund er⸗

langen . . .
Königin. 9 Stellung ? ... einen Titel ? . . .
Abigail . Nei eine Audienz bei Eurer Majeſtät , oder

wenigſtens ei15 Einlohung für heute Abend zum Hof irkel .

Köligin . Die Herzogin hat als Oberhofmeiſterin die Ein⸗

ladungen zu machen , ich werde ihr ſeinen Namen angeben,
(Sie geöt an den Tiſch links und ſetzt ſich um zu ſchreiben. ) Wer iſt es ?

Abigail . Der Marquis von Torey .
flönigin (lethaft ). Schweige !
Abigail . Und warum denn ?
Königin (ftzend). Ein Herr , den ich ſchätze , den ich ehrel . . .

aber ein Geſandter Ludwig XIV . , und wenn man nur

wüßte , daß Du für ihn geſprochen haſt . . .
Abigail . Nun ?
Königin . Nun ! . . . es bedürfte Nichts mehr , um Argwohn ,

Eiferſucht , übertriebene Forderungen zu erwecken . . . Ses iſt

*
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eundſchaft ! . . . und wenn ich den

lingbroke rechnet darauf . . . er
behauptet , daß Alles ver⸗

ern , ihn zu empfangen .

die KöniginSie ,

Königin Lerkepenn).
Abigail (levhaft).
Königin . Jedoch

Zweiter Auſtritt .

Die Herzogin . Die Königin . Abigail .

5K5 (tritt durch die Thür im Hintergrund ein). Hier , Madame ,
en des Marſchalls . . . und dann , ungeachtet der

irku55 welche die Rede Bolingbrokes hervorgebracht
(Siehält His , indem ſie Abigail bemerkt. )

23
2

dain ( uf Ich warte , bis das Fräulein
segange

Abigail
mich zu nen ?

Königin (verlegen). Nein .. . denn ich habe Ihnen ſogleich
Befehle zu geben . . . ( Mit angenommener Härte. ) Nehmen Sie
ein Buch . ( Zur Herzogin mit freundlicher Miene. ) Nun , Herzogin ?22²

Herzogin (mit Laune) . Nun , ungeachtet der Rede Voling⸗
brokes werden die Hülfsgelder bewilligt werden und die

Wiin ät , bis jetzt zweiifelhaft, entſche idet ſich für uns

unter derBedingung , daß die Frage völlig erledigt werde

und man auf jede Unterhandlung mit Ludwig XIV . verzichte .

Königin . Gewiß .

herz ogin. Darum gerade machte die Ankunft des Marquis
von Torey in London und ſeine Gegenwart einen ſo üblen

Eindruck ; und ich hatte wohl Recht , als wir darin über⸗

eingekommen waren , in Ihrem Namen zu verſprechen , daß
Sie ihn nicht ſehen würden und daß er noch heute ſeine

Päſſe erhalten würde .

wendend) . Befehlen mir Eure Maje
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Abigail chat ſich bei dem Leuchterſtuhl rechts gef
fallen). O Himmel !

Herzogin . Was haben Sie ?
Abigail (ſieht die Königin mit bittender Miene an). Das Buch . . .

welches ich habe fallen laſſen .
Königin (zu der Herzogin) . Es ſcheint mir indeſſen . . . daß

man , ohne ſich etwas zu vergeben , den Marquis vielleicht
anhören könnte . . .

Herzogin . Ihn anhören . . . ihn empfangen . . . damit ſich
die unſichere und ſchwankende Majorität gegen uns wendet
und Bolingbroke das Spiel gewönne . . .

Königin . Sie glauben .
Herzogin . Es wäre hundert Mal beſſer die Bill zurück⸗

zuziehen , ſie nicht vorzulegen ; und wenn Eure Majeſtät
die Folgen auf ſich nehmen wollen , und ſich der allge⸗
meinen Zerrüttung ausſetzen , welche die Folge davon ſein
Witd

Königin (erſchreckt, mit Laune) . Ei , nein , mein Gott ! ſpreche
man mir nicht mehr davon . . . es iſt ſchon zu viel . (Sie
ſetzt ſich an den Tiſch links. )

Herzogin . Nun wohl ! . . . ich werde dem Marſchall an⸗
zeigen was vorgeht und zugleich für den Marquis von
Torey den Brief ſchreiben , den ich Eurer Majeſtät zur
Durchſicht und Unterſchrift vorlegen werde . . .

Königin . Nun gut !
Herzogin . Hier . . . um drei Uhr , wenn ich komme , Sie

nach der Capelle zu geleiten .
flönigin . Prächtig . . . ich danke Ihnen !
Herzogin (bei Seite). Endlich ! (Sie geht ab. )
Abigail (die während dieſer Zeit bei demLeuchterſtuhl ſitzen geblieben iſt).

Armer Marquis von Torcy . . . da haben wir ' s ! (Sie
erhebt ſich und ſtellt den Seſſel wieder an die Thür im Hintergrund , wo ſie
ihn fortgenommen hatte. )

Köuigin (lines , indem ſie die Depeſchen nimmt, die ihr die Herzogin
übergeben hatte). Ach, welche Langeweile ! Werde ich denn immer
nur von Bill , Parlament , von politiſchen Streitfragen
ſprechen hören 9 . . . und dieſe Depeſchen des Marſchalls . . .
die ich durchleſen muß , als ob ich etwas von dieſen Kriegs⸗
ausdrücken verſtände ! ( Sie durchläuft den Bericht. )

zt und läßt das Buch



Drilter Aufſtrikt .
Die Königin . Abigail . Maſham , erſcheint an der Thür im Hintergrund ,

bei Abigail.
Abigail . Ah, mein Gott , was wollen Sie ?
Maſham (mit leiſer S ). Ein Brief von unſerm Freunde !
Abigail . Von Bolingbroke ! . . . (Lieſtlebhaft. ) „ Mein li

Kind . . Weil das Glück Ihnen lächelt, rathe i
und Maſham , ſobald als n mit der Ki
Ih rath zu ſpreche Jedoch während Si
ſind . . . bin ich loren ! . . . — Kommen
Hülfe ! Ich bin hier . . . ich erwarte Sie ! . . .
unſer Aller Wohl . “ Ach, ich eile hin . (Sie gehtdurch die Thür
im Hintergrund und Maſham folgt ihr. )

Vierter Ruflrilt .

Die Königin . Maſham .
Königin (noch tzend, wendet ſich bei dem Geräuſch ſein

Was iſt ' s? (Maſhamſteht ſtill ) Ah , es iſt der dienſthabende
Officier . Sie ſind es, Herr Maſham !

Maſham . Ja , (Bei Seite). Wenn ich wagte , wie
Bolingbrole uns räth , ihr von unſerer Heirath zu ſpre⸗
chen . .

Königin . wollen Si
Maſham . Eine Gnade v
Königin . Wohlan ! . . .

niemals Etwas erbitten . . .
Maſham . Es iſt wahr , Madame , ich wagte nicht . . . aber

Majeſtät .
Sie niemals ſprechen . . .

flönigin . Was macht Sie dreiſterd
Maſham . Die Stellung , in der ich mich befinde . . . und

wenn Eure Majeſtät geruhen mir einige Augenblicke Ge⸗
hör zu ſchenken . . .

Königin . In dieſem Augenblick iſt es ſchwer . . . Depeſchen
von der höchſten Wichtigkeit . . .

Maſham (ehrfurchtsvoll). Ich entferne mich ! . . .
KHönigin. Nein ! . . . ich bin vor Allem Gerechtigkeit meinen

Unterthanen ſchuldig ; ich muß ihre Forderungen und ihre
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Geſuche annehmen . . . und das Ihrige hat ohne Zweifel

auf Ihren Rang Bezug ?
Maſham . Nein , Madame !
Königin . Auf Ihr Avancement ? . . .
Maſham . Oh nein , Madame , ich denke nicht daran .

Königin (ächelnd) . Ah ! . . . und an was denken Sie denn ?

Maſham . Verzeihung , Madame ! . . . Ich fürchte, daß ich

die Ehrfurcht gegen die Königin verletze , wenn ich wage ,

ihr ſo von meinen Geheimniſſen zu ſprechen .
Königin (heiter). Warum denn ? Ich liebe die Geheimniſſe

ſehr ! Fahren Sie fort , ich bitte Sie ! om die Hand reichend. )

Und rechnen Sie im Voraus auf unſeren königlichen Schutz .

Maſham (führt ihre Hand an ſeine Lippen) . Ah, Madame !

Königin (zieht dieHand zurück, bewegt) . Nun ?

Maſham . Nun ! Madame . . ich hatte ſchon und ohne

es zu vermuthen , einen mächtigen Beſchützer

Königin (macht eine Bewegung des Erſtaune
Maſham . Das wundert Sie ?

Königin (ihn mit Wohlwollen betrachtend). Nein ! . . . das wun⸗

dert mich nicht . . .
Maſham . Dieſer Beſchützer . . der ſich niemals zu er⸗

kennen gegeben hat .. verbietet mir bei Strafe ſeines

Zornes . . .
Königin . Nun .. verbietet Ihnen . .

Maſham . Mich jemals zu verheirathen !

Königin (aachend). Ihnen ! l . . Sie haben Recht ! . . . da

iſt ein Abenteuer ! . . . und eines der intereſſanteſten . . .
(Neugierig ) Fahren Sie fort , fahren Sie fort . . . (Sie wendet

ſich unwillig um, zu Abigail, die eintritt . ) Was giebt es denn ? . . .

wer erlaubt ſich, ſo einzutreten ? . .

Ah ! bah !

Jünſter Auſlrill .

Die Vorigen . Abigail .

Königin . Ah, Du biſt es, Abigail ? . . . ſpäter werde ich

Dich ſprechen .
Abigail . Ei nein , Madame , es muß ſogleich ſein . Ein

Freund , der Ihnen ergeben iſt . . . und der mich inſtändig

ittet , ihn zu Eurer Majeſtät gelangen zu laſſen !
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Königin (unwillig). Immer unterbrochen und geſtört .
einen Augenblick kann man ſich mit ernſten Augeleenheiten beſchäftigenl. Was will man von mir ?

Wer iſt dieſe Per ſon??
Abigall Lord Bolingbroke .

ſchreckt und ſich erhebend). Bolingbroke !

handelt , ſagt er , um die ernſteſte , die

eder Forderungen , Klagen ,
iſt unmöglich. . . die Herzogin

kommt gl eich.
Abigail . Nun gut ! ehe ſie zurückgekehrt iſt !
Königin . Ich habe Dir geſagt , daß ich nicht mehr ge⸗

quält ſein will , noch von Staatsgeſchäften ſprechen hören
mag ! . . . Ueberdies würde dieſe Zuſammenkunft jetzt zu
Nichts dienen !

Abigail . Nun , ſehen Sie ihn immerhin , wäre es auch
nur um ihn zu verabſchieden . . . denn ich habe geſagt , daß
man ihn nd

kommen 511die ic erwarte uud die ihm
than !

da iſt er !

Sie uUns.
Abigail (

Stimme ) Sie iſt ſchl
Maſham (ebenſo). und Sie werden Nichts vermögen .
Bolingbroke . Wer weiß ? . . . das Talent ... oder der

Zufall ! . . . Dieſer beſonders ! . . . (Abigail und Maftham ab. )

Sechster Ruſtrilt .

Bolingbroke . Die Königin , die ſich auf den Seſſel rechts geſetzt hat, bei
dem Leuchterſtuhl.

Königin Gussuihgbrrke⸗
der ſich ihr nähert und ſie ehrfurchtsvoll grüß N

In jedem andern Augenblick , Bollingbroke, würde ich Sie
mit 3 — empfangen , benn “ Sie wiſſen , ich ſehe Sie
immer gern .. aber heute und zum erſten Male

Golingbroke. Ich komme indeß , um Ihnen von den theuer⸗
ſten Jutereſſen Englands zu ſprechen .. . und die Abreiſe
des Marquis von Torcy . .
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Königin (ſich erhebend) . Ach, ich dachte es wohl ! . . . und
das gerade iſt es, was ich fürchtete . Ich we
lingbroke , was Sie mir ſagen wollen ... ich ſe Ihre
Beweggründe und danke Ihnen dafür . . . Aber ſehen Sie
es wäre unnütz ; die Päſſe des Marquis ſollen unterzeichnet
werden . . .

Zolingbroke , Noch ſind Sie es nicht! und wenn er ab⸗
reiſte , ſo iſt der Krieg ſchrecklicher als je, ein Kampf , der
kein Ende haben würde . . . und wenn Sie nu
mich anzuhören ...

Königin . Alles iſt geordnet und abgemacht . . . ich habe
mein Wort gegeben . . . wenn ich es Ihnen denn ſagen
muß . . ich erwarte die Herzogin für die Unterſchrift . . . ſie
wird um drei Uhr kommen , und wenn ſie Sie hier fände . . .

Bolingbroke . Ich verſtehe . . .
Königin . Es würden neue Auftritte ſein ! . . .

tigkeiten . . . die ich nicht im Stande ſein w
gen . . . Und Sie , Bolingbroke , deſſen
kenne . . . der Sie für mich ein wahrhafter Freund ſind . . .

Bolingbroke . Mich entfernen Sie . . . mich verabſchieden
Sie , um eine Feindin zu empfangen . . . Verzeihung , Ma⸗
dame! l ich werde der Herzogin den Platz räumen . . . aber
die Stunde , wo ſie kommen ſoll , hat noch nicht geſ
bewilligen Sie wenigſtens meinem Eifer und meiner Frei⸗
müthigkeit die wenigen Minuten , die uns bleiben d . . . Ich
werde Ihnen nicht die Mühe auferlegen , mir zu antwor⸗
ten . . . Sie haben nur die, mich anzuhören . ( die Königin
welche neben ihrem Seſſel ſtand, läßt ſich darin nieder. — Sie ſieht nach
der Wanduhr. ) Eine Viertelſtunde , Madame , eine Viertel⸗
ſtunde ! l . . . Das iſt Alles , was mir gelaſſen wird , um
Ihnen das Elend dieſes Landes zu ſchildern : Sein zer⸗
ſtörter Handel , ſeine zu Grunde gerichteten Finanzen , ſeine
täglich ſich mehrenden Schulden , die Gegenwart , welche die
Zukunft verſchlingt . . . und alle dieſe Uebel ſind Folgen
des Krieges . . . eines Krieges , unnütz für unſere Ehre und
unſere Intereſſen . England zu Grunde richten , um Oeſt⸗
reich zu vergrößern . . . Abgaben zahlen , damit der Kaiſer
Macht gewinne und der Prinz Eugen Ruhm . . . ein Bünd⸗
niß fortführen , aus dem dieſe allein Nutzen ziehen . . . Ja ,
Madame . . . wenn Sie meinen Worten nicht glauben ,

Bo

neue 6

S

2*
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Hönigin . Es lauben“
Bolingbroke

Uet dreißi ;
5 in ihr,

verloren haben .
der Frau vor
ihn eine Herzogin von M

von den S
zilleroi zur

lachtfelder zt und me oder Catinat e—. . . wiſſen Sie , S mit uns und un
deten geſchehen wäre Allein gegen Alle , bietet

kreich in Waffen ganz Europa die Spitze und gut
beherrſcht , beherrſcht es dieſes . Wir haben es geſehen und
vielleicht würden wir a ials ſehen ; fordern wir es

nie⸗. 3 155 heraus !i
gin. Ja , Boli er Sie den d ſrieden wol⸗1 e haben ) t . . . Aber ich bin nur

ein ſchwaches Weib zu erreichen , was Sie
mir v agen . l Muthes , den ich nicht
beſitze . nan muß den zwiſchen Ihnen und
Pe rſonen, die mir au

zolingbroke (ſch
es Ihnen . er

KHönigin. Nein . . . 1
11 . . . man müßte ſichwi
rner ichkaum es nicht .
Bolingbroke (bei Oh ! was iſt von einer Königin

zu erwarten , die nicht einmal in Zorn gerathen kannꝰ
Caut. ) Wie , Madame , wenn Ihnen auf augenſche inliche ,
unwiderlegliche Art beewieſen würde , daß ein Theil unſe
rer Hülfsgelder in die Geldkaſten des Herzogs von Marl⸗
boroughe8 und daß hier der Grund ſteckt, der ihn den
Krieg fortführen läßt .

Könuigin (horchend, indem ſie glaubt di

äuſchen .. . ich ſchwöre
bereweiſen .

ſſen Sie es mich nicht wif⸗
er aufregen . . . Jemandem

D

6

—

erzogin zu hören). Stille
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ich glaubte zu hören ... gehen Sie , Bolingbroke . . . man
kommt . .

Bolingbroke . Nein , Madame . . . ( Mit Wärmefortfahrend . )
Wenn ich hinzufüge , daß ein nicht weniger lebhaftes und

zartes Intereſſe die Herzogin einen fatalen und genirenden
Frieden fürchten läßt , der den Herzog nach London und
an den Hof zurückführen würde . . .

Königin . Dies werde ich nie glauben .
Bolingbroke . Es iſt indeſſen die Wahrhe

junge Officier , der ſo eben hier war . . .
itl . . . Und der

ir Maſham
würde Ihnen vielleicht genauere Aufklärungen geben kön⸗
Het

Königin (vewegth. Maſham . . . was ſagen Sie ?

Bolingbroke . Daß er geliebt wird von der Herzogin .
Königin (bebend) . Er ! . . Maſhaml . . .
Bolingbroke ( im Begriff hinauszugehen) . Er . . . 0

dere , was liegt daran ?
Königin (ornig ) . Was mir daran liegt , ſagen Sie ? . . .

Sich ſchnell erbebend. ) Wenn man mich hintergeht , wenn man
mich täuſchtl . . . wenn man das Intereſſe des Staats

vorgiebt , wenn es ſich um Launen , Intriguen oder Privat⸗

intereſſen handelt ... Nein , nein . Res muß ſich Alles auf⸗
klären . Bleiben Sie , Mylord , bleiben Sie ! ich, die Köni⸗

gin , will es . . . ich muß Alles wiſſen ! (Sie geht nach der Galerie
rechts und kehrt wieder zurück. )

Bolingbroke ( während deſſen bei Se Sollte durch Zufall . . .
der kleine Maſhamd . . . O Schickſal Englands , wovon

hängſt du ab !
Königin (Pewegt) . Nun , Bolingbroke , Sie ſagten doch, daß

die Herzogin . . .
Bolingbroke (die Königin beobachtend) . Die Fortſetzung des

Krieges wünſcht . . .
Königin (wie vorher) . Um ihren Gatten fern von London

zu halten .
Bolingbroke (wie vorher). Ja , Madame
Königin . Und aus Neigung zu Maſham . . .
Bolingbroke . Ich habe einige Gründe , es zu glauben . . .
Königin . Welche ?
Bolingbroke (lebhaft). Zuerſt iſt es die Herzogin , welche

er jeder An⸗
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ihn bei Hof, in das Haus Eurer Majeſtät hat eintreten

igin . Das iſt wahr !
ingbroke (wie vorher). Sie iſt es, durch die er das

richspatent erhalten hat .

Königin . Auch wahr .

Bolingbroke. Durch ſie gen

Boln igbroke . ö
flönigin . Die ihm ver
Bolingbronke (tritt der Kenſt

ſie . . . Ein rom
haften Phantaſie gef
götzungen hinzzuge
an der

t ſie zensgrund
ihrem Ehrgeiz zu dienen gla

beleien dienen ! . . . ( Indem er die zornige Bewegung der Königin be⸗
Ja , Madame . . .

Königin . Stillel . . . ſie kommt .

G78
Hiebenker Auſtrilt .

golingbroke. Die Königin . Die Herzogin .

Herzogin (durch die Thür rechts eintretend, nähert ſich ſt Sie bemerkt

Bolingbroke bei der Königin und bleibt erſtaunt ſtehen). Bolingbroke 1
GBolingbroke verbeugt

5

Königin (die während dieſ iftrittes immerihren Zorn zu verbergen
ſucht, wendet ſich kalt an die Herzogin) . Wa 8

s
giebt ' 8, Milady ? d . .

Was wollen Sie ? .

Herzogin (die Paplere ihr überreichend, die ſie in der Hand hält). Die
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Päſſe des Marquis von Torcy . . . und der Brief , der ſiebeolettet
Rönig . (trocken). Es iſt gut l . . . ( Sie wirft diePapiere auf den Tiſch. )
Herzogin . Ich bringe ſie Eurer Majeſtät zur Unterſchrift .
Königin (wie vorher, indem ſie ſich an d ſch links ſetzt). Sehr

gut . . . ich werde leſen . . . ich werde prüfen .
Herzogin (bei Seite). O Himmel! . . . Caut . ) Eure Majeſtät

hatten indeſſen beſtimmt , daß es noch heute ſein ſolle
dieſen Morgen . . .

Königin . Ja , ohne Zweifel . . . aber andere Rückſichten
nöthigen mich zum Aufſchub . . .

Herzogin (Bolingbroke zornig anſehend) . Ah, ich errathe leicht ! . . .
Und es iſt mir angenehm zu ſehen , welchem Einfluß Eure
Majeſtät in dieſem Augenblick nachgiebt !

Königin (üucht ſich zu faſſen). Was wollen Sie ſagen ? . .
welcher Einfluß ? Ich kenne keinen . . . ich gebe nur der
Stimme der Vernunft nach , der Gerechtigkeit und dem

öffentlichen Wohl .
Bolingbroke (ſtehtbei dem Tiſche, rechts der Königin) . Wir Alle

Wiffert E
Königin . Man kann verhindern , daß die Wahrheit bis

zu mir gelange . . . A ſobald ſie mir bekannt iſt ... ſo⸗
bald es ſich üm das Intereſſe des Staats handelt . . din
ich nicht mehr unſck 1ü g.

Bolingbroke . Das heißt als Königin ſprechen . . .
Rönig . (ſich ereifernd). Es iſt erwieſen , daß die Eroberung von

Bouchain England 7 Millionen Pfund Sterling koſtet . .
Herzogin . Madame !
Königin (ſich immer 915 610 Alles berechnet . . . ſteht es

feſt , daß wir in der Schlacht bei Hochſtädt , oder Malpla⸗
quet dreißigtauſend Krieger verloren haben .

Herzogin. Aber erlauben Sie . . .
Königin (ſich erhebend). Und Sie wollen , daß ich einen ſol⸗

chen Brief unterzeichne , daß ich eine ſo wichtige , ſo ernſte
Maßregel 16 bevor ich genaue Kenntniß habe . . .
und mit mir ſe lber zu — gegangen bin ? . Nein ,
Frau Herzogin ... ich will nicht ehrgeizigen Zwecken die⸗
nen ... oder andern ! und ich werde Ihnen nicht das In⸗

tereffe des Staats opfern .



Herzogin . Ein Wort nur .
Königin . Ich kann nicht .

apelle
— begeben

9 omm, gehenall. Wie bewegt
Königin (halblaut , i

Es iſt nicht ohne
ich erg ründen wi

hen, ich muß
Tbigail (heiter). N

Königin . Ja .

nil (ſtarr vor Erſta
Boli ab. (der zu ihr hi
Abigail . Es iſt verloren !.
Bolingbroke . Es iſt gewon nen!

vierter Aufzug .
Erſter Auſtrilt .

Herzogin . Es iſt unerhört ! . . . Zum er
Leben hatte ſie einen Willen ... einen w

8 „ Soll man ihn den Tallenten Bolingbrokes
Oder ſollte es ſchon der jenes jungen

Känd. . . ( Mit dem Ausdruck erachtung , nacheiner kurzenP 8
Wohlan ! ich muß es wiſſen . . . . Indeſſen ſoeben , beim
Hinausgehen aus der Capelle , wo wir Beide , glaube ich,

—mit gleicher Sammlung gebetet haben . . . war ſie allein . .
Bolingbroke und Abigail waren nicht mehr da . . . und
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ſie widerſtand noch , und es mußten große Mittel ange⸗

wandt werden . . . Dieſe Bill , für die Zurückberufung der

Stuarts . . . Ich habe verſprochen , daß ſie noch heute in

der Kammer durchgehen ſollte wenn der Marquis ab⸗

reiſte . . . und ich habe ſeine Päſſe . . . ich habe ſie . . . für

morgen nur ... 24 Stunden mehr , ſchadet wenig ! . . . Doch
beim Unterzeichnen hat die Königin , die in Nichts beſtän⸗

dig iſt . . . ſelbſt nicht in ihrer üblen Laune . . . gegen mich

einen bittern , harten Ton beibehalten , der ihr nicht eigen

iſt . . . Es lag Ironie , Aerger darin ... ein unterdrückter

und verbiſſener Zorn , den ſie nicht wagte ausbrechen zu

laſſen . . . (Lachend. ) Gewiß verabſcheut ſie ihre Favoritin ! . .

ich weiß es und das giebt mir Kraft . . Die Gunſt , die

ſich auf Liebe gründet , vergeht ſehr bald . . . iſt ſie es aber
auf Haß . . . wird ſie nur vermehrt . . . und darin liegt

das Geheimniß meines Einfluſſes . . . Wer kommt ? . .

Ah, unſer junger Officier .

Zweiler Ruftritt .

Mafham . Die Herzogin .

Maſham . Das iſt die gefürchtete Herzogin , vor der mich

zu hüten , Abigail mir ſo oft anempfohen hat . . . Ich weiß

nicht warum ? . . . Thut nichts . . . fürchten wir ſie immer⸗

hin Vertrauen ! ( er grüßt ſie ehrfurchtsvoll. )

Herzogin . Sind Sie nicht Herr Maſham , der jüngſte

durch den Herzog von Marlborough ernannte Officier in

der Garde ?
Maſham . Ja , Milady . (Bei Seite. ) Ah, mein Gott ! ſie

wird mich verabſchieden laſſen .

Herzogin . Welche Anſprüche hatten Sie auf dieſe Er⸗

nennung ?
Maſham . Sehr wenig , wenn man mein Verdienſt be⸗

trachtet ; ſo viel als irgend Jemand , wenn man den Eifer

und Muth rechnet .
Herzogin . Gut ! . . . ich liebe dieſe Antwort und ich ſehe,

daß Mylord Recht gethan hat , Sie zu ernennen . . .

Maſham . Ich wünſchte nur , daß er dieſer Gunſt noch eine0 2
andere hinzufügte !

Herzogin , Er wird ſie Ihnen bewilligen ; ſprechen Sie .
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Maſham .

0
Gelgge 1

Mafham. Ach, Mad
man mir dargeft

Herzogin .
Maſham . J

von jetzt an
Herzogin .

h ſie in Ar
Maſham . Geruhen Sie , m re Befehle zu geben .
Herzogin (ihn mit Wohlwollen betrachtend). Es iſt gut ! Maſham ,

ich bin zufrieden mit Ihnen . ( Ihm ein Zeichen gebend ſich zu
nahen. ) Treten Sie näher .

Alaſham (bei Sette). Welche Blickevoll Güte ! ich finde mich

ie hören mich, nicht wahr ?
Milady . GBei Seite. ) Was kann ſie von

mir wolle
Herzogin . handelt

f0
h um einen wichtigen Auftrag ,

den mir die Königin übertragen hat , und für den ich die
Augen auf

Sie
geworfen habe . Sie werden mir jeden

Tag Rechenſchaft geben über den Erfolg Ihrer Bemühungen ,
ſich mit mir berathen und meine Befehle entgegen nehmen ,
um zu der Entdeckung des Verbrechers zu gelangen .

Maſham . Ein Verbrechen ?

Kiüioln
Ja , ein tollkühnes Verbrechen, das keine Gnade

ient , iſt in dem Palaſt St . James ſelbſt verübt worden .
Ein Mitglied der Oppoſition , das ich übrigens ſehr weni

on, 9 ˖ 9
ſchätze, Richard Bolingb

Alaſham (beiSeite ) . O Himmel !

Herjogin. Iſt ermordet worden .
Maſham (mit Unwillen) . Nein , Madame , er iſt auf rechtliche

Weiſe , mit dem Degen in der Hand , durch einen Edel
mann getödtet worden , deſſen Ehre er beſchimpft hatte !
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Herzogin . Nun gut ! wenn Sie ſeinen Mörder kennen . . .

ſo müſſen Sie ihn uns ausliefern . Sie haben es mir

verſprochen und wir haben geſchworen , ihn zu verfolgen .
Maſham . Verfolgen Sie Niemand , Madame , denn ich

bin es ! l .

Herzogin . Sie Maſham !
Maſham . Ich ſelbſt .
Herzogin (lebhaft, ihm die Hand auf den Mund legend). Schweigen

Siel . . . ſchweigen Sie ! . . . daß es Niemaud erfahre .
Welches Geſchrei würde ſich nicht gegen Sie erheben , der

Sie zu dem Hof und zu dem Hauſe der Königin gehö⸗
ren ! . . . Gebhaft. ) Es iſt Ihnen Nichts vorzuwerfen . . .
Nichts , ich bin davon überzeugt ... Alles hat ſich auf recht⸗
liche Weiſe zugetragen . . . Sie haben es mir geſagt , und

wer Sie ſieht , Maſham , kann daran nicht zweifeln . . .
Aber der Haß unſerer Feinde und Ihre Ernennung zum
Officier in der Garde an demſelben Tage des Kampfes . . .
die dafür die Belohnung ſcheint . . .

Maſham . Das iſt wahr !
Herzogin . Wir würden Sie nicht mehr vertheidigen können .

Maſham . Iſt es möglich ! . . . ein ſolches Intereſſel . . .
Herzogin . Es giebt nur ein Mittel , Sie zu retten .

was Sie eben ſo heiß wünſchten : Sie müſſen zum Heere

abgehen . . .
Maſham . Ach, wie danke ich Ihnen !

Herzogin (bewegt) . Für kurze Zeit , Maſham . . . ſo lange
bis dieſe Angelegenheit ſich beruhigt hat und vergeſſen
iſt . . . Sie werden ſchon morgen abgehen , und ich werde

Ihnen für den Marſchall Depeſchen geben , die Sie bei mir

abholen werden .

Maſham . Um welche Zeit ?

Herzogin . Nach dem Cirkel bei der Königin . . . heute
Abend . . . . Und damit man Ihre Abreiſe nicht argwöhne ,
geben Sie Acht, daß Niemand Sie ſieht !

Maſham . Ich ſchwöre es Ihnen ! Aber noch kann ich mich
nicht darein finden . . . Sie , die ich ſcheute . . . Sie , die ich
fürchtete . . Ach! aus Dankbarkeit muß ich Ihnen mein

ganzes Herz öffnen

— 8



Das Glas W̃

Herzogin. Heute Abend wer
le! man kommt .

Driltet Nuftrill .
Die Vorigen. Abigail , tritt ganz bewegt durch die Thür rechts ein

Abigail . Allein mit ihr ... unter vier Augen !
Herzogin (bei Seite). Wieder dieſe Abigail , der ich immer⸗

was wollen

ich weiß nich

ja , wahrhaftig
ich beſinne mich . Sie ſprechen, Ma⸗
dame . . .

Herzogin . Es iſt gut .. . ich werde mich ſpä zu ihr

begeben ...
Abig . Sogleich , Madame , denn die Königin erwartet Sie

Herzogin (zornig. ) Gut , ſagen Sie Ihrer Gebiet

Abigail (mit Würde) . Ich habe Niemandem etn zu ſa

gen . . . als Ihnen , Frau rzogin , der ich die Befehle
meiner und Ihrer Gebi eterin überbracht habe .

( Die Herzogin macht eine Bew
ſich und geht ab. )

Vierter Auftritt .
Maſham . Abigail .

Maſham . Was denken Sie , Abigail ? So mit ihr zu
ſprechen ?

Abigail . Warum nicht ? .. . ich habe das Recht dazu .
lnd Sie , mein Herr , wer hat Ihnen das Recht gegeben ,

ihre Vertheidi igung zu ergreifen ?
Maſham . Alles , was ſie

f
für uns gethan hat . . . Sie ,

die Sie mir dieſelbe ſo ſchrecklich geſchildert hatten . .
Abigail . Sie iſt ſo ſchlecht ! . . . Ich habe es geſagt und ich

ſage es noch.
Maſham . Nun wohl ! Sie ſind im Irrthum . . . Si

wiſſen nicht , was ich ihrer Güte verdanke . . . ihrem Schutze .

Abigail . Ihrem Schutze ! . . . Wie ! wer hat Ihnen ge

ſagt ?
Aaſhzam. Niemand . . ich war es , im Gegentheil , der

ug des Zorns , faßt ſich aber, hält an

75

8
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ihr mein Duell mit Richard Bolingbroke geſtand , und in
ihrer Großmuth hat ſie verſprochen , mich zu vertheidigen . . .
mich zu beſchltsen.Abigail (trockenh. Zu was denn ? . . . Iſt Herr von St .
John nicht da . . Ach ſehe nicht ein, daß es eines andern

Schutzes bedarf.
Maſham lerſtaunt ). Abigail , ich erkenne Sie nicht wieder . . .

woher kommt dieſe Verwirrung . . . dieſe Aufregung . . .
Abigail . Ich bin es nicht . . . ich bin gekommen ... ich

bin gelaufen . . ſo eilig war ich, der Königin zu gehor⸗
chen ... es handelt ſich nic

cht
um mich. ſondern um die

Herzogin. „ Was hat ſie Ihnen Heſagte
Aiaſham. Sie will , um mich der Gefahr zu entziehen ,

daß ich morgen zum Heere abgehe .
Abigail (einen Schrei ausſtoßend) . Sie tödten laſſen , um Sie

der
5091781

zu entziehen ! ... Und Sie gl lauben , daß
Frau Sie liebt ... (Sich ſoſſend⸗ Nein ... ich will ſagen .
Intereſſe für Sie hat . . . Sie beſechütztꝰ

Maſham . Ja , ohne Zweifel . . . ich habe ihr geſagt , daß
ich ihre Depeſchen für den Marſchall abholen werde . . .
heute 15 bei ihr .

Abigail . Das haben Sie geſagt , Unglücklicher !
Maſham . Woiſt da das Unglück ?
Abigail . Und Sie werden gehen ?
Maſham . Ja , gewiß . . . Und ſie war gegen mich ſo ge⸗

fällig , ſo freundlich , daß ich eben, als Sie kamen , von unſe⸗
ren Plänen , von unſerer Heirath mit ihr ſprechen wollte .

Abigail (freudig). Wirklich ? ... (Vei Seite ) Und ich, dieihnim Verdacht hatte . . . Caut , bewegt. Verzeihung , Arthur .
was Sie mir da ſagen, iſt gut .

Maſham. Nicht wahr ? ... und heute Abend . . . werde
ich gewiß mit ihr darüber fprechen.

Abigail. Nein . . nein , ich beſchwöre Sie . . gehorchen
Sie nicht ihrem Befehl 3 ſuchen Sie einen Vorwand .

Maſham . Wo denken Sie hin ? das würde ſie beleidi⸗

gen . . . das würde uns verderben .
Abigail . Thut nichts ! . . . das iſt beſſer . . .
Maſham . Und aus welchem Grunde ? . . .
Abigail (verlegen). Weil . . . heute Abend und faſt zu der⸗
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mir aufgetragen hat , Ihnen
nd ſprechen wolle , und Sieſt

nicht ganz ſicher .
in muß ich zu der Königin

„ daß ſie
erwarten

Maſham . Ich verſtehe

Abigail . Nein , Sie werden auch dahin nicht gehen .
Maſham . Und warum denn ?
Abigail . Ich kann

i

Mitleid mit mir !
lich ...

Maſham .
Abigail .

wie ich S
Aaſham . Mehr als mein Leben ...
Abigail . Nun gut ! wenn ich ſt den Schein

Ihrer Beförderung oder Ihrem Glücke hinderlich zu ſein ,
und wie abſonderlich Ihnen auch meine Rat thſchläge oder
Befehle ſcheinen ſollten , gebe n Sie mir Ihr Wort ihnen
zu folgen , ohne mich nach dem Grunde zu fragen

Maſham . Ich ſchwöre es Ihnen !
Abigail . Zuerſt alſo , ſprechen Sie niemals von unſerer

Heirath zu der Herzogin .
Maſham . Sie haben Recht . . . es iſt beſſer der Königin

davon zu ſprechen .
Abigail (lebhaft). Noch weniger ! .
Maſham . Dies war indeß der Grund , daß ich ſie dieſen

Morgen um eine Audienz bat . un d ich bin ſicher daß
ſie uns beſchützen wird . . . denn ſie hat mich mit einer ſo
liebenswürdigen und wohlwollenden Miene aufgenommen .

Abigail (bei Seite). Das nennt er Wohlwollen .
Maſham . Und ſie reichte mir freundlich ihre ſchöne Hand

die ich küßte . ( Zu Abigatl. ) Was haben Sie , die Ihrige iſt
kalt wie Eis ? . . .

Abigail . Nein . . . GBei Seite. ) Das hat ſie mir nicht ge⸗
ſagt ! (Laut. ) Und auch ich, Maſham , bin ſchon in großer
Guünſt bei der Königin .. ſie überhäuft mich mit Wohl⸗
thaten und F noſchaft , und doch wäre es für unſer
Beider Glück beſſer geweſen , arm und elend zu ienund niemals hier an den Hof zu kommen , mitten in die

haben e
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vornehme Welt , wo ſo viele Gefahren , ſo viele Verführun⸗
gen uns umgeben .

Maſham (zornig). Ah, ich begreife . . . irgend Einer dieſer
hohen Herren . . . Man will uns trennen , uns veruneini⸗

gen . . . Sie meiner Liebe entreißen .
Abigail . Ja , ſo iſt es faſt . Stille , man klopft : es iſt

Bolingbroke , dem ich geſchrieben habe , zu kommen . Er allein
kann mir Rath geben .

Maſham . Glauben Sie ? . . .
Abigail . Aber dazu iſt es nöthig , daß Sie uns verlaſſen .
Maſham lerſtaunt ). Ich ! . . .
Abigail . Ach, Sie haben mir Gehorſam verſprochen ...
Maſham . Und ich werde alle meine Schwüre halten .

( Er küßt ihr die Hand und geht durch die Thür im Hintergrund ab)

Fünfter Auftritt .

Abigail ( ihm liebevoll nachblickend).

Ach, Arthur ! . . . mehr als ſonſt . . . mehr als jemals !
vielleicht auch , weil ſie Alle ihn mir entreißen wollen . . .
Oh nein , ich würde ihn ohne dies lieben ! ( Man klopft wieder
an die Thür links. ) Und Mylord hätte ich bald vergeſſen . . .
ich verliere den Kopf . . . (Sie öffnet Bolingbroke die Thürlinks.)

Sechsler Auſtritt .

Bolingbroke . Abigail .

Bolingbroke (heiter eintretend). Ich eile auf Befehl der neuen

Favoritin her , denn Sie werden es ſein . . . ich habe es

Ihnen geſagt , und man ſpricht ſchon davon . . .
Abigail (ohne auf ihn zu hören) . Ja . . . ja , die Königin liebt

mich und kann nicht mehr ohne mich ſein . Aber helfen
Sie , oder Alles iſt verloren !

Bolingb . O Himmel ! . . . ſollte der Marquis von Torey ?
Abigail (ſich vor den Kopf ſchlagend), . Ach, das iſt wahr ! . . .

ich dachte nicht mehr daran . . . . Die Herzogin war in dem
Kabinet der Königin . . . und dieſe hat unterzeichnet . .

Bolingbronkke lerſchreckt)' ., Die Abreiſe des Geſandten ! . . .
Abigail . Oh , das iſt noch nichts ! . . . denken Sie , daß

Maſham . .
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Zolingbroke . Der Marquis entfernt ſich aus London .
Abigail (ohne auf ihn zu hören) . In vierundzwanzig Stun

den ! Heftig). Aber wenn Sie wüßten . . .
Bolingbroke (zern di

itfe
J

die Herzogin . . .
bigail (lebhaft). Die Herzogin iſt nicht am meiſten zu

n ein anderes Hinderniß , noch furchtbarer ...
Golingbroke. Für wen ?
Abigall Für Maſham !
Bolingbroke (ungeduldig) . Handle man doch mit t Verliebten

Staatsgeſchäfte ab . . . Ich ſpreche Ihnen von Frieden , von
Krieg , von allen Intereſſen Europa ' s . . .

Abigail . Und ich ſpreche Ihnen von den meinigen ! Eu⸗
ropa kann ganz allein gehen , aber mir bleibt , wenn Sie
mich verlaſſen , Nichts als zu ſterben !

Bolingbroke . Vergebung , mein Kind , Vergebung . . . Sie
zuerſt . Der Ehrgeiz , ſehen Sie , iſt egoiſtiſch und denkt
immer an ſich!

Abigail . Wie die Liebe !
Bolingbroke . Nun , laſſen Sie hören ! Sie ſagten doch,

daß die Königin unterzeichnet hat ?
Abigail (ungeduldig) . Ja , wegen einer Bill , die man vor

legen ſoll
Bolingbroke . Ich weiß ! . . . Und ſie ſteht wieder auf ' s

Beſte mit der Herzogin .
Abigail (wie vorher). Nein ... ſie verabſcheut ſie . . . ſie iſt

aufgebracht gegen ſie . . . ich weiß nicht warum . . aber ſie
wagt nicht zu brechen .

Bolingbroke (kephaft). Sine Exploſion , die nur auf den

Funken wartet ... von jetzt in vierundzwanzig Stunden ,
möglich ! . Und haben Sie ihr nicht vorgeſtellt , daß , wenn
der NMarquis ſich morgen entfernt , man ſichIu Nichts ver
pflichtet , wenn man ihn heute empffängt , daß man aus
Rückſicht für einen großen König und aus guter Poli⸗
tik . . . der Politik der Zukunft , ſeinen Geſandten günſtig
aufnehmen mußte ? Haben Sie ihr das geſagt ?

Abigail (gerſtreut). Ich glaube , ja . . . ich bin deſſen nicht

gewiß . . . ein anderer beſchäftigte mich.

Bolingbrolke. Das iſt richtig ... betrachten wir dieſen
andern Gegenſtand .
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Abigail . Sie haben mich dieſen Morgen erſchreckt , ver
zweifelt geſehen , als ich erfuhr , daß die Herzogin Pro⸗
tectionsgedanken auf Arthur habe . . . Ei nun , das war
Nichts ! . . . Noch eine andere . . . eine andere hohe Da⸗
me . . . (verlegen) deren Namen ich nicht nennen kann .

Bolingbroke (bei Seite). Armes Kind ! . . . Sie glaubt mir
es beizubringen . (Laut. ) Woher wiſſen Sie es ?

Abigail . Das iſt ein Geheimniß , das ich nicht verrathen
kann . . . fragen Sie mich nicht mehr darnach .

Bolingbroke (mit Bedeutung) . Ich billige Ihre Verſchwiegen⸗
heit und werde ſogar nicht zu rathen ſuchen . . . Und dieſe
Perſon . . . Herzogin oder Marquiſe , liebt auch Maſham ?

Abigail . Das iſt ſehr ſchlecht , nicht wahr ? ſehr unge⸗
recht ! Sie Alle haben Prinzen , Herzöge , hohe Herren , die
ſie lieben . . . ich hatte nur Dieſen . . . Und wie ihn ver⸗
theidigen , ich, ein armes Mädchen ! wie ihn zweien hohen
Damen ſtreitig machen .

Bolingbroke . Um ſo beſſer ! . . . Zwei ſind weniger zu
fürchten , als eine Einzige . . .

Abigail (erſtaunt), . Können Sie mir das beweiſen ?
Bolingbroke . Sehr leicht . . . Wenn ein großes Königreich

eine kleine Provinz erobern will und es ſtößt auf keine
Hinderniſſe , ſo iſt ſie verloren . Hat aber ein anderes großes
Reich denſelben Plan , ſo iſt eine Möglichkeit der Erhaltung ;
die beiden großen Mächte beobachten ſich und die bedrohte
Provinz entrinnt der Gefahr , Dank der Zahl ihrer Feinde . .
Verſtehen Sie ?

Abigail . Beinahe . . . aber die Gefahr iſt dieſe : Die Her⸗
zogin hat Maſham heute Abend zu ſich beſtellt , nach dem
Cirkel bei der Königin . .

Bolingbroke . Sehr gut ...
Abigail (ungebuldig) . Ei nein , mein Herr , ſehr übel ! . . .
Bolingbroke . Das wollte ich ſagen .
Abigail . Und zu gleicher Zeit will die andere Perſon . . .

die andere hohe Dame ihn gleichfalls bei ſich empfangen ,
zu derſelben Stunde . . .

Bolingbroke . Was ſoll ich Ihnen ſagen ? Sie ſchaden ſich
gegenſeitig . . . Er kann nicht zwei Rendezvous haben .

Abigail . Keins , hoffe ich. Zum Glück weiß dieſe hohe
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Dame noch nicht , und wird es auch erſt dieſen Abend , in
dem Augenblick felbſt erfahren . . . ob ſie frei ſein wird ,
denn ſie iſt es nicht immer . . . aus Gründen , die ich nicht
auseinanderſetzen kann .

Bolingbroke (talt ). Ihr Mann ?

Abigail (lebhaft), Das iſt es gerade . . . und wenn es ihr

gelänge , alle Hinderniſſe hinwegzuräumen . . .
ugen , ich bin deſſen gewiß .

nil. Dann ſoll ſie , um mich und Arthur zu be⸗
i, heute Abend vor aller Welt ſich über die

ze beklagen und nachläſſig ein Glas Waſſer verlangen .

Solgglrote Was heißen ſoll : Ich erwarte Sie , kom
men K

Allgall Wort für Wort .
Bolingbroke , Das iſt leicht zu verſtehen .
Abigail . Nur zu leicht ! . . . Ich habe Arthur Nichts von

demAllen geſagt. es iſt unnütz , nicht wahr ? . . . Denn
ich will we

edet, daß er zu dieſem Renddezvous gehe . . . noch

zu dem andern . Eher ſterben ! eher mich verderben !

Bolingbroke . Wo denken Sie hin !

Abigail . Oh, für mich liegt wenig daran ; . . aber für
ihn ! . . . je mehr ich darülber nachdenke . . . Habe ich das

Recht , fe ine Zukunft zu zerſtören , ihn fürchterl icher Rache ,
mächtigem Haſſe auszuſetzen , befor iders in dieſem Augen
blick , wo er wegen des Duells . entdeckt und verhaftet
werden kann . . . Rathen Sie mir ... Ich we iß nicht , was
werden ſoll , meine einzige Hoff fnung ſind Sie !

Bolingbroke (der während deſſen überlegt hat, nimmt lebhafti
Sie haben Recht ! ja, mein Kind . . ja , meine kleine Abi⸗

gail, faſſen Sie Muth ! . . . Der Marquis von Torcy wird
u Abend ſeine Einladung haben , er wird die Königin

ſprechen .
Abigail (ungeduldig) . Ei, mein Herr . .
Bolingbroke (lebhaft). Wir ſind gerettet Maſham auch !

Und ohne ihn bloßzuſtellen , ohne Sie zu verderben , werde
ich dieſe beiden Rendezvous verhindern.

Abigail . Ach, Bolingbrokel . . . wenn Sie wahr ſpr

chen . . . ſo gehört Ihnen meine Ergebenheit , meine Freu

Bolingbroke. Es wird ihr gelii

Abig

hre Hand) .

E
ud
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ſchaft , mein ganzes Leben ! . . . Man öffnet bei der Köni⸗
gin . . . gehen Sie ! wenn man Sie ſähe . . .

Bolingbroke (kalt, indem er die Herzogin bemerkt). Ich kann blei⸗
ben, man hat mich geſehen .

Hiebenter Muſtritt .

Die Vorigen . Die Herzogin , kommt aus dem Zimmer rechts. — Als ſie
Bolingbroke und Abigail bemerkt, macht ſie dieſer eine ſpöttiſche Verben
gung. —Abigail erwidert dieſelbe und geht ab. Boliugbroke iſt zwiſchen

den beiden Damen ſtehen geblieben.
Bolingbroke (ironiſchj. Dank dem Himmel ! die Stimme des

Bluts ſpricht endlich ! Sie ſtehen vortrefflich mit Ihrer Ver⸗
wandten . . . das giebt mir Hoffnung für mich ſelbſt .

Herzogin (ebenſo). In der That , Sie haben mir prophezeit ,
daß wir uns eines Tags noch lieben würden . .

Bolingbroßke (galant ) . Ich habe ſchon begonnen ! und Sie ,
cadame ?
Herzogin . Ich bin noch bei der Bewunderung Ihrer Ge⸗

ſchicklichkeit und Ihrer Talente .
Bolingbroze . Sie können hinzufügen : meiner Ehrenhaftig⸗

keit . . . ich habe getreu alle meine Verſprechen von neulich
gehalten !

Herzogin . Und ich die meinigen . Ich habe die Perſon , mit
der Sie ſo eben unter vier Augen waren , ernannt , und
ſie iſt durch Sie bei der Königin angeſtellt , um meine Pläne
auszuſpähen und den Ihrigen zu dienen .

Bolingbroke . Wie Ihnen Etwas verbergen ? Sie haben
ſo viel Geiſt !

Herzogin . Ich hatte wenigſtens ſo viel , um Ihre Verſuche
zu vereiteln , und Miß Abigail , welche auf Ihren Befehl
den Marquis von Torcy auf dieſen Abend wollte einladen
laſſen . . .

Bolingbroke . Ich habe Unrecht gehabt . . . nicht au jene ,
an Sie , Madame , mußte ich mich wenden . . . und ich thue
es . . . ( Indem er ſich dem Tiſche nähert und einen gedrucktenBrief nimmt. )
Hier ſind Einladungsbriefe , die Sie als Oberhofmeiſterin
des königlichen Hauſes allein das Recht haben abzuſen⸗
den . . ich bin überzeugt , daß Sie mir dieſen Dienſt er⸗
weiſen werden . . .



erzogin (lachendh). Wahrhaftig , Mylord ! . . . einen Dienſt . .
Ihnen

Bolingbroke . Wohl verſtanden, daß ich Ihnen dagegen
einen andern , noch viel größeren erweiſen werde . . . das
iſt unſere einzige Art mit einander zuverkehr en. Aller Vor⸗
theil für Sie . . . 200 Procent Gewinn . . . wie bei meinen
Schulden .

Herzogin . Sollte Mylord wieder irgend ein Billet auf⸗
en oder gekauft haben . . . Ich benachrichtige ihn , daß
gemeine und beſtimmte Maßregeln getroffen habe
die Wiederkehr eines ſolchen Mittels . Ich habe

rere reizende Briefe von Milady , Vicomteſſe von Bo

Aiere , Ihrer Frau . . . Halblaut und im Vertrauen ) ich
habe ſie von Lord Evandale erlangt . . .

Bolingbrotke (ebenſo, lächelnd). Um den Preis , den ſie koſteten
ohne Zweifelꝰ

Herzogin
zernig , Mein Herr ...

Bolingbrokße . Das Mittel thut nichts . . . Sie haben
ſie ... und ichbeabſichtige nicht , ſie Ihnen zu entreiß E
noch Ihnen in irgend einer Weiſe zu drohen . . . im Ge⸗
gentheil , obgleich der Waffenſtillſtand abgelauſen iſt .
will ich handeln , als ob er noch dauerte , und Ihnen einen
Rath in Ihrem Intereſſe geben .

Herzogin (ironiſch). Der mir fuenhn ſein wirdꝰ
Bolingbroßke (lächelnd). Ich glaube es 155

und darum

50 gebe ich ihn Ihnen . (Leiſe) Sie haben eine Ne⸗
benbuhlerin .

Herzogin (lebhaft). Was wollen Sie damit ſagen ?
Bolingbroke . Es befindet ſich eine Lady am Hofe , eine

edle, hohe Dame , die ein Auge auf den kleinen Maſham
hat . Die Beweiſe habe ich. Ich weiß die Stunde , den
Augenblick , das Signal des Rendezvous .

Herzogin (bebend vor Zorn) . Sie täuſ ſchen mich .
Bolingbroke (ratt ) . Ich ſpreck

1 wahr . ſo wahr als Sie
ſelbſt dieſen Abend , nach der Cirkel der Königin ihn bei
ſich erwarten .

Herzogin . O Hirmmell
Bolinghroke. Das iſt es , ohne Zweifel , was man ver⸗

hindern will ... denn man hat vor , ihn Ihnen ſtreitig
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zu machen . den Sieg über Sie davon zu tragen . . .

Leben Sie wohl , Madame . ( Er will durch die Thür lints abgehen. )

Herzogin (zornig und ihm bis an den Tiſch links folgend). Was Sie

ſo eben ſagten . . . der Ort . . . des Rendezvous . . das

Signal 7 . . ſprechen Sie ! l . .
Bolingbroke lihr die Feder reichend, die auf dem Tiſche liegt). So⸗

bald Sie dieſe Einladung an den Marquis von Torey

geſchrieben haben werden . (die Herzohin ſetzt ſich lebhaft an den

Liſch. ) Eine Einladung in aller Form und Schicklic keit .
die Ihnen , indem Sie dem Marquis die ihm gebührenden
Rückſichten und Ehren bewilligen , erlaubt , ſeine Vorſchläge
zurückzuweiſen und den Krieg mit ihm fortzuſetzen . . . wie

mit mir . . . ( Als er ſieht, daß der Brief geſiegelt iſt , ſchellt er. Ein

Diener erſcheint. Er giebt ihm den Brief. ) es Billet an den Mar⸗

quis von Torey . . . Hötel der Geſandtſchaft . . . gegen über

dem Palaſte . . . ( Der Diener geht ab. ) Er wird es in fünf

Minuten haben .
Herzogin . Nun ! Mylord . . dieſe Perſon . . .

Bolingbroke . Sie ſoll dieſen Abend hier ſein , in dem

Cirkel der Königin .
Herzogin . Lady Albemarle , oder Lady Elworth . . . ich

bin deſſen gewiß .
Bolingbroße (mit Bedeutung) . Ich weiß ihren Namen nicht ;

aber bald werden wir ſie kennen lernen . . denn wenn

ſie ihren Spähern entrinnen kann , wenn ſie frei iſt , wenn

das Rendezvous mit Maſham dieſen Abend ſtattfinden

ſoll . . . ſo iſt das unter ihnen verabredete Signal . . .

ö Hetlogin
(ungeduldig) . Vollenden Sie . . vollenden Sie ,

bitte !
golingbroke . Dieſe Perſon wird ganz laut Maſham um

ein Glas Waſſer bitten .

Herzogin . Hier gerade . . . dieſen Abend . .

Zolingbroke . Ja wahrhaftig . . . und Sie werden ſich
ſelbſt überzeugen können , ob meine Augaben genau ſind .

Herzogin Gornig) . Ha ! Wehe ihnen . . ich werde Nichts

ſchonen ...
Holingbroke (bei Seite). Ich rechne ſehr darauf .

Herzogin . Und wenn ich ſie vor dem ganzen Hofe ent⸗

larven ſollte ..
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Bolingbroke . Mäßigen Sie ſich . . . die Königin und ihre
Damen . .

Achler Auſlrilt
n durch die Thü
durch die Thür

h in einen Kreis
inter ſie.

Die Königin
ren und 3 8 ein; Hofher

betrachtet' ). Welche ? . . .

Gu der Königin, die ſich nähert. )
ligin vorbereiten laſſen . . .

uchend). Vortrefflich . . . GBei
10 — 2 22S

lönigin ( Maſham mit den
Ich ſehe ihn

nicht .
Herzogin (laut). Das Spiel der Königin ! (Sich der Königin

nähernd, le Die Forderungen wurden ſo heftig , daß ich,
nur der Form wegen , dem Marquis von Torcy eine Ein
ladung ſenden mußt

en (ohne auf hören und immer ſuchend). Sehr gut ! l . .

gin. ppoſition zufriedenſtellen .
Königin ( Maſham betrachtend). Ja . . . und das wird Abigail

Vergnügen machen . . .
Herzogin (roniſch). Wirkl ich ?:

(Die Herzogin giebt Befehle für d
hat ſich ein Mitglied des Parlar rGruppe links genähert , wo Bo

lingbrokeſich ar lt.)

Witalled des Ja , meine Herren , ich w
guter Quelle , daß alle Unterhan dlungen abgebrochen ſind

Eolrrdbröte⸗ Glauben Sier —5
Mitglied des Pariaments. Der Einfli uß der Her

der Art , daß dder Geſcandte nicht vorgelaſſen wur
Bolingbroke .Das iſt unerhört ! . . .
Mitglied des Parlaments . Und er reiſt Morgen ab , ohne

die igin auch nur geſehen u haben .
iſter (anmeldend) . Der Herr Geſandte , Marquis

89 Torcy ! (Allgemeines Erſtaunen ; Alle err
ihn. —Bolingbroke geht auf ihn zu, nimmt ihn bei der Hand und ſtellt ihn
der Königin vor. )

ogin iſt30
de.

ben ſich und grüßen
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Königin (huldvoll). Herr Geſandter , ſein Sie willkommen ,
wir empfangen Sie mit großer Freude .

Herzogin (leiſe zu der Königin) . Nichts mehr ... bitte , hüten
Sie ſich!

Königin (wendet ſich gegen Bolingbroke, der auf der andern Seite ſteht,
und ſagt halblaut zu ihm). Ich wußte , daß die Einladung Ihnen
angenehm ſein würde , und Sie ſehen , daß , wenn ich kann . .

Bolingbrake (ſich mit Ehrfurcht verneigend,, Ach, Madame
wie huldvoll ! . . .

Maraquis (leiſe zu Bolingbroke)0. Ich empfing ſo eben einen
Brief in meinem Hötel .

Bolingbroke (ebenſo). Ich weiß es . . .
Marquis lebenſo). Es ſteht alſo gut ?
Volingb . (ebenſo). Es ſteht beſſer . . . doch bald hoffe ich . . .
Marquis (ebenſo). Iſt irgend eine große Veränderung plötz

lich in der Politik der Königin eingetreten ?
Bolingbroke (ebenſo). Das wird von uns abhängen .
Marquis (ebenſo). Von dem Parlamente oder von den

Miniſternꝰ
Bolingbroke . Nein , von einem ſehr ſchwachen , ſehr ge—

brechlichen Verbündeten . ( Man ſtellt in die Mitte der Bühne einen
Spieltiſch und daneben einen Seſſel und zwel Stühle . )

Herzogin (wendet ſich von der andern Seite an die Königin) . Welche
Perſonen beſtimmen Ihre Majeſtät als Ihre Mitſpielenden ?

Königin . Wen Sie wollen . . . wählen Sie ſelbſt .
Herzogin , Lady Abererombie ...
Königiu . Nein . . ( Auf eine Dame zeigend, die neben ihr ſteht.) Lady

Albemarle .

Lady Albemarle . Ich danke Eurer Majeſtät ! . . .
Herzogin (bei Seite). Und auch ich. (Lady Albemarle betrachtend).

Auf dieſe Weiſe wird ſie ihn nicht ſprechen . (Laut. ) Und als
dritte Perſon ?

fönigin . Die dritte ? Ei nun . . . ( Indem ſie den Marquis
von Torcy bemerkt, der ſich ihr nähert. ) Den Herrn Geſandten . . .
(Allgemeine Bewegung des Erſtaunens und Freude Bolingbroke' s. )

Herzogin (leiſe zu der Königin, vorwurfsvoll ) . Eine ſolche Wahl . . .
ein ſolcher Vorzug . . .

Hönigin (ebenſo). Was thut ' s ?

—



n, vorbr
Herzogln (ebenſo). Sie ſehen die Wirkung , die das her⸗

ingt .
4 u (ebenſo). Sie ſel
Herzog. (ebenſo). Man wi
Königin (ebenſo). Alles

D Torcy , der
der Königiſchen ſie un

id, entfernt ſich
Bolingbroke e

itten wählen ſollen .
ken ... man wird glauben . .

is man will !
t Ein em aus ſeinem Gefol ge über⸗

i eht auf hielinke
en ihr, leiſeß). Zu großt müthig, Herzogin .

machen JIhre Sache zu guk. der Marqi zum
Spiel der Königin zugela ſerr der 5 als Mitſpieler
Ihrer Majeſtät , das iſt mehr als ichverlangte .

Herzogin (verdrießlich). Und mehr als ich gewollt habe .
Bolingbroke . Was mich nicht verhindert , Ihnen Dank

dafür zu wiſſen . Um ſo mehr, als er der Mann iſt , aus
dieſer Gunſt Nutzen zu ziehen . . . er hat Geiſt .. . Und
ſehen Sie , er hat das Auſehen , auf eine ſehr liebensw
Art mit Ihrer Maieſtüt zu plaudern .

Herzogin . In der That . (8ie will einen Schritt vorthun) .
Bolingbroke (ſie zurückhaltend). Aber anſtatt ſie zu unter

brechen , werden wir beſſer thun , zu beobachten und zu
lauſchen ... denn ich glaube , der Augenblick iſt da

Herzogin . Ja .. aber keine dieſer Damen . . .
Königin ( immer ſpielend, indem ſie dem Marquis zu antworten ſcheint).

Sie haben Recht , Herr Marq es iſt in dieſem Saal
eine erſtickende Hitze . . . (Sich bewegt an Maſham wendend. ) Herr
Maſham ! ( maſham ve 11 ſich.) Ich bitte Sie um ein Glas
Waſſer !

Herzogin (ſtößt einen Schrei aus und macht einen Schritt gegen die Kö⸗
nigin). O Himmel ! l

σ

KAönigin. Was haben Sie denn , Herzogin ?
Herzogin (wüthend, ſucht ſich zu ſaſſen), Was ich habe . . . was

ich habe ... was ! Eure Majeſtät . . . es wäre möglich . . .
Königin (ioch ſitzend undſich umwendend) . Was wollen Sie

ſagen , und woher kommt dieſe 2 ufregung ?
Herzogin . Es wäre möglich , daß Eure Majeſtät ſo ſehr

vergäße ...
Bolingbroke und der Rarquis ( indem ſie ſie beruhigen wollen).

Frau Herzogin ! .
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Lady Albemarle . Das heißt die Ehrfurcht gegen die Kö⸗

nigin verletzen .
Königin (mit Würde) . Was denn ! was habe ich vergeſſen ?

Herzogin (verwirrt und ſich zu faſſen ſuchend). Die Rechte . . . die
Etiquette . . . die Vorrechte der verſchiedenen Aemter im

Palaſte . . . Einer Ihrer Frauen kommt das Recht zu,
Eure Majeſtät zu bedienen .

Königin (erſtaunt). Darum ſo viel Lärmen ! . . . (Sich gegen
den Spieltiſch wendend. ) Nun , Herzogin , ſo geben Sie es mir

ſelbſt . . .
Herzogin (betroffen). Ich ?
Bolingbroke (zu der Herzogin, der Maſham in dieſem Augenblick den

Leller überreicht). Ich geſtehe , Herzogin , daß Sie verpflichtet

ſein ſollen ſelbſt zu bedienen . . hier , vor Allen . . . das

iſt doch piquant . . .

Herzogin (ſich mühſam haltend undden Teller nehmend, den ihr Maſham

reicht). Ah ! . . .
Königin (ungeduldig) . Nun , Madame haben Sie mich

verſtanden ? und dies ſo inſtändig geforderte Recht .

Herzogin (reicht ihr mit vor Zorn zitternder Hand das Glas Waſſer,

welches von dem Teller gleitet und auf das Kleid der Königin fällt ).

Königin (ſich ſchnell erhebend). Ah, Sie ſind von einer Unge⸗

ſchicklichkeit . . . (Alle erheben ſich, und Abigail tritt rechts zu derKönigin. )
Herzogin . Es iſt das erſte Mal , daß Eure Majeſtät ſo

mit mir ſprechen .
Königin lärgerlich . Das beweiſt meine Nachſicht .

Herzogin (ebenſo). Nach den Dienſten , die ich Ihnen erwie⸗

ſen habe .
Königln (ebenſo). Und die ich müde bin , mir vorwerfen

zu hören .
Herzogin . Ich dringe ſie Eurer Majeſtät nicht auf , und

wenn ſie läſtig ſind . . . ſo biete ich Ihnen meine Ent⸗

laſſung an.
Königin . Ich nehme ſie an.

Herzogin (bei Seite). O Himmel ! . .
Königin . Ich halte Sie nicht länger . . . Mylords , meine

Damen , Sie ſind entlaſſen .

3 (leiſe zu der Herzogin) . Herzogin , man muß nach⸗

geben

8
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Niemals ! ... Und Maſham
nein , es wird nicht ſtattfi inden .

ein Wort, Madande
„ %Indem

Oberhofmeiſte
aft über die letzten

rin

thun ?
die Klage Myl

haben Sie mir bef
zu entdecken .

ord

jetzt für ihn bürgen ,ogin Gu Be
Verhaften Sie auf derdenn ich überlief

lle Herrn Maſham hier !

Königin (ſchmerzlich). Maſham ! . . . es wahrꝰ
Maſham (den Kopfſer Ja , 83450

Herzogin (ſich an den Schmerz der Königin weidend, leiſe zu Bolingb
Ich bin gerächt ! . .

Bol ingbroke (ebenſo, freudig). Aber wi

Herzogin (ſtolz). Noch nicht , meine.
ein Zeichen der Königin emppfän t

Der Vorhangfällt . )

Fünfter Aufzug .
Die Bühne ſtellt das Boudoir der Königin dar Zwei Thülrer

tergrund. — Link n Fenſter einem Baleon. — Reck
eines Kabinets , das in die Gemächer d Lönigin führt .—Links ein T iſch0

und ein Sopha.

Erſter Auftritt .

Bolingbroke (Durchdie Thür links im Hintergrund eintretend).

„ Nach der Sitzung des
ürnen

nents im Boudoir der

Güütgin“ hat mir Abigail geſchzrieben . Hier bin ich! alle
züren haben ſich mir geöffnet . . . . Iſt es Ihre Majeſtäit

ſeloſt . . iſt es meine niedliche V erbündete , die mich

ſprechen wünſcht ? . . Einerlei . . . Die Herzogin und
zu

die
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Königin ſind wüthend auf einander , die geſchickt angelegte
Exploſion hat endlich ſtattgefunden . . . ſo mußte es kom⸗
men. Dieſe beiden erhabenen Freundinnen , die ſich ſeit
lange verabſcheuten , warteten nur auf eine Gelegenheit ,
es ſich zu ſagen . . . Und da ich den ſtolzen und heftigen
Charakter der Herzogin kannte . . . ſo ſah ich wohl voraus ,
daß ſie in ihrer erſten Aufwallung . . . Aber ich erwartete
mehr ! ich glaubte , daß ſie im Angeſicht des ganzen Hofes
der Königin ſowohl dieſe geheime Intrigue , als dieſes 4
Rendezvous vorwerfen würde . . Sie hat mich getäuſcht . . . 4
ſie hat zur rechten Zeit an ſich gehalten .. . ſie hat ſich
gemäßigt . . . aber die erſten Schläge ſind gefallen . . . Die 1 .
Herzogin in Ungnade , die Whigs wüthend , die Bill ver⸗
worfen ; allgemeine Umwälzung . Wohl ſagte ich, daß von
dieſem Glas Waſſer das Geſchick des Staates abhängen
würde . . . (ucberlegend. ) Alsdann . . . ſobald ich Miniſter
ſein werde . . .

Zweiter Ruflritt .

Bolingbroke . Abigail , durch die Thür rechts im Hintergrund eintretend .
Abigail . Ah, Mylord ! Sie ſind hier .
Bolingbroke . Ja . . ich beſchäftigte mich mit dem Mi⸗

niſterium . . .
Abigail . Mit welchem ?
Bolinghroke . Mit dem meinigen . . . wenn ich ſo weit

ſein werde . . . was nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen wird .

Abigail . Im Gegentheill . . . Wir ſind weiter als je
davon entfernt .

Bolingbroke . Was ſagen Sie mir ?
Abigail . Laſſen Sie mich beſinnen . . zuerſt während ich

in dem Boudoir der Königin war . . . mit ihr zu arbeiten
und von Maſham zu ſprechen . . . Gebhaft. ) Dem Nichts 18
droht . . . nicht wahr ?

Bolingbroke . Gefangener auf Ehrenwort , bei mir , in dem
ſchönſten Zimmer des Hoötels8 .

Abigail . Und für die Folge .
Bolingbroke . Nichts zu fürchten , weun wir ſiegen . . =
Abigail (naiv). Ach, Sie machen mich zittern .



Mi

veit
ten
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Bolingb . t). Auch ich zittere . . . . Vollenden Sie doch.

de ; es kamen zur Königin . Milady
eine gro ne, die fromm iſt ...

50⁰ 7 5 Lady Abererombie ?
Abigail . So iſt es ... mit Lord Devonſhire und Walpole

Bolingbroke. 5 der Herzogin . . .
Abigail . Die von ſell ſt kamen .
Bolingbroke . Das heißt, von ihr abgeſchickt .
Abigail Kön 50 anzuzeigen , daß die W 85

der

Oberhofn rin die unangenehmſten Wirkur

bringen würde . . . daß die Partei der Whi

ſei und daß in der Sitzung heuteAbend
uarts verworfen werden würde .

Bolingbroke . Und was antwortete die Königin ?
Abigail . Sie antwortete Ni Hunbeſtimmt . . . un

entſchloſſen . . . ſuchte ſie bei ihrer Umgebung einen Rath ,
und ſah mich von Zeit zu Zeit an , als wolle ſie den

meinigen wiſſen .
Bolingbroke . Den Sie hätten geben müſſen .
Abigail . Verſtehe ich mich darauf ?
Bolingbroke . Was thut ' s ? . . . fragen Sie die Hälfte der

Räthe der Krone ! . . . Kurz , was iſt geſchehen ?
Abigail . Die Königin zögerte noch, als Lady Abererombie

leiſe mit ihr ſprach .
Bolingbroke . Was tonnt

15 ihr ſagen ?

Abigail . Ich weiß es nich
habe ich doch nur einen Nüimen
Evandale ... und Maſham ' s
ich ſicher gehört ... Und die

ernſt , ſagte mit hi eldvoller Miene : en wi

davon , möge ſie kommen ! ich werde ſie wiederſehen .

Bolingbroke Gornig) . Die Herzzogin! wieder in dieſen Palaſt
kommen , aus dem ich ſie für immer verwieſen glaubte ...

Abigail . Und in meiner Verwirrung kam mir kein an
derer Gedanke , als Ihnen ſogle eich zu ſchreiben : Kommen
Siel um Sie zu benachrichtigen , was vorging und ver⸗
abredet wordeniſt .

Boliugbroke . Mit wem ?
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Abigail . Zwiſchen der Königin und dieſen Herren , in Be—
treff dieſer Verſöh i5Bolingbroke (ungeduldig). Nun ?

Abigail . Nun ... es Wurbe verabredet , daß die Herzogin ,
welche geſtern ihre Entlaſſung als Oberhofmeiſterin ein⸗
reichte , heute kommen wird , um der Königin den Schl üſſel
zu den innern Gemächern wieder zuzuſtellen . ( Auf die Thür
rechts deutend. ) Den Schlüſſel , der ihr erlaubte zu jeder Zeit
bei der Königin einzutreten , ohne geſehen zu werden ! . . .

Bolingbroke (ungeduldig) . Ich weiß es !
Abigail . Die Königin wird ſich weigern , ihn zurückzu⸗

nehmen . Die Herzogin wird alsdann Ihrer Majeſtät zu
Füßen fallen wollen , die ſie aufheben wird . . . und ſie
werden ſich umarmen , und die Bill wird durchgehen und
der Marquis von Torey heute noch .

Bolingbroke . OW .deiberſchwächel 0 Fürfttenſchwäche !
und in dem Augenblick , wo wir den Sieg errungen hatten .

Abigail . Für immer darauf zu verzichten !
Bolingbroke . Nein . . . nein , das Gluͤck und ich, wir kennen

uns zu gut , um uns ſo zu verlaſſen . . . . ich habe es ſo
oft verhöhnt , daß es mir zuweilen ein Gleiches thut .
aber es kehrt mir immer wieder . . Dieſe Verſöhnung .
dieſe Zuſammenlunft . . . wann ſoll ſie ſein ?

Abigail . In einer halben Stunde !
Bolingbroke . Ich muß mit der Königin ſprechen .
Abigail . Sie hat eine Unterredung mit den Miniſtern ,

welche ſo eben kommen . . . Darum hat man mich fort⸗
geſchickt .

Bolingbroke (ſich vor den Kopf ſchlagend). Mein Gott ! . . . mein
Gott ! was thund . . . Doch wiſſen muß ich, wie dieſer
durch mich angefachte Haß plötzlich erloſchen iſt , den ich
um jeden Preis wieder entzünden muß . Aber für das Alles
eine halbe Stunde !

Abigail (auf die Thür links im Hintergrund deutend, welche ſichöffnet ) .
Welches Glück ! . .. da iſt die Königin !

Bolingbroke (aufothment). Ich wußte wohl , daß zwiſchen
dem Glück und mir das letzte Wort noch nicht geſprochen

1

war . . Verlaſſen Sie uns , Abigail , verlaſſen Sie uns . .
—
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zachen Sie über die Ankunft der Herzogin , und ſobald
e erſcheint , benachrichtigen Sie uns .

Abigail . Ja , Mylord . . . Möge Gott ihn ſchützen ! .

igail gehtdurch die Thür rechts im Hintergrund ab. )

Dritter Auſflritt .

Die Königin . Bolingbroke .

Königin (bei Seite). Ja , vorausgeſetzt , daß ich um dieſen

Preis die Ruhe erkaufe , bin ich dazu entſchloſſen . . .

(Aufblickend, beiter. ) Ah, Sie ſind es , Bolingbroke , ich bin

glücklich , Sie zu ſehen ! Ich werde den langweiligſten Tag
verleben .

Bolingbroke (lächelnd, ironiſch). Ich höre von dem neuen Zug
der Milde Eurer Majeſtät ! . . . Es iſt ede lmüthig von

Ihnen , ſo den Auftritt von geſtern zu vergeſſen.
Königin . Ihn vergeſſen , ſagen Sie ? ... Aber wie ! .

Es iſt von nichts Anderem die Rede , und wenn Si

wüßten , was ſich Alles ſeit dieſem Morgen . . . ſeit geſtern

wegen dieſem unglücklichen Glas Waſſer zugetragen hat ,

was ich Alles habe anhören müſſen . . . Ich — Nerven

ſchmerzen davon . . . auch will ich nicht mehr , daß man
mir davon ſpreche .

Bolingbroke . Und man verſöhnt Sie wieder ?

Königin . Sehr gegen meinen Willen . . . aber es mußte
damit ein Ende nehmen ... Sie, der Sie für den Frieden
ſind . . . Sie werden nicht über die Opfer erſtaunen ,
die ich gebracht habe ,i ihn zu erlangen . . . Und dann dieſe

arme 5 rzogin . . ( Bolingbroke macht eine Bewegung des Erſtaunens . )
Mein Gott . . . ich vertheidige ſie nicht . . . bewahre mich
der Himmel davor ! Aber man beſchuldigt ſie oft ſo un⸗

gerecht ... Sie vor Allen ! 05
rſtreut. ) Ich ſpreche nicht von

den letzten Hilfsgeldern und von der Eroberung von

Bouchain . . . ich hatte nicht die Zeit nachzuforſchen 585
(Ernſt. ) Aber der kleine Maſham . . . . was Sie mir von

ihm ſagten .
Bolingbrokt. Nun ?
Königin (lächelnd, zufrieden). Vollſtändiger Irrthum !
Bolingbroke ( bei Seite). Das alſo iſt es !

Königin . Sie denkt nicht einmal daran , im

6

W
ſt
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Bolingbroke . Sie glauben ?
Königin (lächelnd). Ich habe dafür vortreffliche Gründe ,

augenſcheinliche Beweiſe , die man mir gegeben hat , und
über die man nicht ſprechen muß . . . ſie ſteht auf ' s Beſte
mit Lord Evandale .

Bolingbroke (ächelnd) . Ihre Majeſtät nennen das einen
Grund ? . .

Königin ( im ſtrengen Ton) . Gewiß . (achend. ) Und dann , be⸗
denken Sie . . urtheilen Sie , Bolingbroke , denn dieſe arme

Herzogin , die auch ich beſchuldigt habe .. . ich weiß nicht
wie mir das nicht in den Sinn kam . . . wenn ſie Maſham
geliebt hätte , würde ſie ihn geſtern vor dem ganzen Hofe

ſo angegeben haben und durch Sie verhaften laſſen ?
Bolingbroke (Halbtaut). Und wenn ſie damals nur einer

Aufwallung des Zornes und der Eiferſucht gefolgt wäre ..
die ſie jetzt bereut ?

Königin . Was wollen Sie ſagen ?
Bolingbroke (lachend und immer balblaut ). Die Herzogin hatte

geargwohnt . . oder zu errathen geglaubt . . daß Maſham
geſtern Abend eine geheime Zuſammenkunft haben ſollte ...

Königin (bei Seite) . O Himmell
Bolingbroke . Mit wem ? . . . man weiß es nicht ! . . . Es

iſt ſogar zweifelhaft , ob es wahr iſt . . aber wenn Eure

Majeſtät es wünſcht . . . werde ich erfahren . . . werde ent⸗
decken . .

Königin (lebhaft). Nein . . . nein , das iſt unnütz .
Bolingbroke . So viel iſt ſicher , daß geſtern Abend , zu

derſelben Stunde , nach dem Cirkel bei Eurer Majeſtät , die

Herzogin bei ſich ein Rendezoous mit Maſham haben ſollte .
Königin . Ein Rendezvous ?
Bolingbroke(lebhaft).Ja , Madame .

Königin (zornig). Geſtern ! . . . mit ihm ! ... ſie verſtehen
ſich . . ſie waren alſo im Einverſtändniß ?

Bolingbroke (lebhaft, mit Wärme) . Und urtheilen Sie heute
über ihre Verzweiflung und ihr Bedauern , in ihrem Aerger
auf ihre Stellung als Oberhofmeiſterin verzichtet zu haben !
Ihrer Macht und ihres Einfluſſes beraubt , kann ſie Maſham
nicht mehr vertheidigen , der mein Gefangener iſt ; ihres

Zutrittes zum Palaſte und der Mittel beraubt in denſelben
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E 8, warum ſie an dieſer Ve
hält , um ſie Sie hat bitten laſſen ; das

im ſie , einmal wieder hierher zurückgekehrt .
Hof . . .

Königin (bei Seite). Niemals !

Vierter Ruflrilt .

Die Vorigen . Abigail , tritt ſchnell durch die Thür rechts im Hinter
grund ein.

zu
ſonſt
wohn

Abigail (eilt erregt auf Bolingb Mylord . . . Mylord ! . .

Königin Gornig) . Was giebt ' s?

Abigail . wollte anzeigen , daß
10
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derzogin den Hof des Palaſtes habe einfahren 80Klbnigin. Die Herzogin !
GJu die Mitte derBühne gehend) . Ei,

die
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wer hat ihr Kühnheit gegeben , ſich vor mir zu

Abigail . Sie kommt . . . Eu Majeſtät wegen

eigniſſes von geſtern Entſchuldigungen zu machen .
Königin . Die ich nicht annehme . . . Ich kann die Belei

digungen vergeben , die mich perſönlich treffen ; niema

diejenigen , die gegen die Würde meiner Krone breichtsſind . . . und geſtern hatte die Herzogin abſi
nicht zufällig in ihrem Stolze d ie Abſicht , gegen ihre Fürſin
zu fehlen und ſie zu beleidigen .

Bolingbroke . Die offenbare Abſick
Thompſon (ſich an der Thür im Hin 9 d zeigend). Milady Her

zogin J1 Marlborough erwartet im Empfan gſaal die

Boehle Ihrer Majeſtät
Königin . Abiigail , bringen Sie ſie ihr .

171
ihr ,

daß wir ſie nicht 35fangen können ; daß wir verf
über den Platz , den ſie bei uns einnahm ... daß

10 gli
morgen uns ihr Brevet als Oberh hofmeiſterin zur
habe und vor Allem die Schl ſüſſel unſerer Gen

ihr von jetzt an unterſagt ſind , wie auch un ſereGegen⸗
wart ... Gehen Sie

Abigail((ſtutzend). Wie, wäre es möglich . . .

Bolingbroke ( at9 . Gehen Sie doch, Miß Abigail , gehorchen
Sie der Königin .
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Abigail . Ja , Mylord . (Bei Seite. ) Ach, dieſer Bolingbroke
iſt ein Dämon ! (Abigail geht durch die Thür im Hintergrundlinks ab. )

Jünfler Auftritt .

Bolingbroke . Die Königin .
Bolingbroke (ſich der Königin näbernd , die ſich rechts vom Zuſchauer

in einen Lehnſtuhl wirft). Gut , Königin , ſehr gut .
Königin (aufgeregt und gleichſam ſtelz auf ihren Muth) . Nicht wahr ?

Man hielt mich für ſchwach und ich bin es nicht .
Bolingbroke . Wir ſehen es wohl !
Königin Gornig) . Es heißt auch zu ſehr meine Geduld

mißbrauchen .
Bolingbroke . Es iſt ein unerträglicher Stand der Dinge ..
Königin . Der nicht länger dauern kann .
Bolingbroke (lebhaft). Das ſagen wir ſchon lange . . . .

Sprechen Sie . . . meine Freunde und ich, wir ſind bereit ,
Ihre Befehle zu vollziehen .

Königin (ſich erhebend) . Meine Befehle . . . gewiß . . . ich
werde ſie Ihnen geben. Ihnen vertraue ich mich an . .
Aber ſagen Sie mir ... und Maſham . .

Bolingbroke . Iſt immer mein Gefangener , und wir wer⸗
den uns mit dieſer Sache beſchäftigen , ſobald das neue
Miniſterium gebildet ſein wird , die Kammer aufgelöſt und
der Herzog von Marlborough zurückberufen iſt .

Königin berreg). Gut ... ich werde Befehl geben , ihn vor
Gericht zu ſtellen .

Bolingbroke (lebhaft).Den Marſchall ?
Königin . Ei nein . . Maſham .
Bolingbroke (vei Seite). Immer Maſham .
Königin lebenſo). Und ſeine Strafe . . denn ich will , daß

er beſtraft , verurtheilt werde . . . ich will es !
Bolingbroke (bei Seite). O Himmel !
Königin . Er hat Sie eines Verwandten beraubt , den Sie

liebten . . . und dann — die Herzogin wird wüthend ſein !
Bolingbroke (lebhaft). Im Gegentheil ... ſie wird entzückt

ſein . . . Sie haben ſich entzweit . . . ein Krieg auf Tod
und Leben .

Königin (deren Zorn plötzlich ſchwindet). Ah! . . ( mit ruhigem Ton. )
Das ſagten Sie mir nicht .

2 *
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VLolingbroke (Halvlaut, lachend). Sie hat entdeckt , woran nicht
zu zweifeln iſt , daß Maſham ſie nicht liebt , daß er ſie nie⸗
mals geliebt habe . . . daß er eine Andere liebt !

Königin (lebhaft). Sind Sie deſſen gewiß ? . . . Wer hat
es Ihnen geſagt ?

Bolingbroßte (wie vorher). Mein junger Gefangener . . . der
es mir geſta

inden hat ! Eine geheimnißvolle Liebe . . . eine
Perſon am Hofe, die er im Geheimen anbetet , ohne es ihr
zu ſagen . . . ich habe nicht mehr erfahren können .

Königin (zufrieden). Das iſt etwas ganz Anderes . . . (Sich
Ich wollte ſagen , etwas ſehr Sonderbares . . . (Lachend)

und wir müſſen darüber mehr plaudern .

Bolingbroke. Ja , Madame ! . . . Cebhaft. ) Noch dieſen

Abend verden Eure Majeſtät die Liſte meiner neuen Col⸗

legen erhalten , mit denen ich mich ſchon ſeit langer Zeit
verſtändigt habe . . . den Befehl zur Auflöſung des Par
laments

Königin . Gut !
golingbroke (wie vorher). DiePräliminarien zu den mit dem

Marquis von Torey zu Effteiven Verhandlungen .
Königin (wie vorher). Vortrefflich .
Bolingbroke . Und ſobald Eure Majeſtät unterzeichnet ha⸗

ben werden . . .
Königin . Gewiß ! . . . aber wäre es auch nur , um die

Pläne der Herzogin kennen zu lernen und zu durchkreuzen ,
wäre es nicht klug , Maſham zu verhören ? zu befragen ?

Bolingbroke . Ja , wahrlich . . . vorausgeſetzt , daß es im

geheimen ſei und ohne daß man eine Ahnung davon habe .
Königin . Und warum ?
Bolingbroke . Weil ich für ihn verantwortlich bin . . . weil

ich ihn mit Niemandem , wer es auch ſei , verkehren laſſen
darf , und beſonders nicht mit Perſonen vom Hofe . .
aber dieſen Abend . . . wenn Jedermann ſich zurückgezogen
hat . . . wenn keine Gefahr mehr iſt , geſehen zu werden . . .

Königin . Ich begreife !
Bolingbroke (ſich der Thür im Hintergrund nähernd) . Ich

meinen Gefangenen frei geben und wir werden ihn be—

fragen . . . oder vielmehr Eure Majeſtät werden die Güte
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haben ihn zu befragen , denn ich werde nicht die Muße
dazu haben . . .

Königin (freudig). Gut . . . gut ! ( In dieſem Augenblick Effnet
die Herzogin ein wenig die Thür rechts).

Herzogin (Bolingbreke vemerkend) . Gott ! Bolingbroke .
( Sie ſchließtheftig die Thür. )

Königin (bei dem Gerd inne end). Stille !
Bolingbroke . Was giebt es denn ?
Königin (auf das Cabinet rechts deutend) . Nichts . . . ich glaubte

zu hören auf dieſer Seite . . . ( Zu Bolingbroke zurücktehrend,
heiter. ) Nein . . . Auf dieſen Abend ! . . . auf bald !

Bolingbroke (ſich entfernen ) . Maſham wird hier ſein . . .
vor elf Uhr . (Bolingbroke geht durch die Thür im Hintergrund links ab. )

Hechster Auflrilt .
Die Königin , die ihn begleitet hat, bemerkt, indem ſie auf die Bühne zu
rückkehrt, Abigail , welche durch die Thür rechts im Hintergrund eintritt .

Königin ( indem ſie ſich auf das Sopha links ſetzen will). Ah, da biſt
du, Kleine ! nun . . . und die Herzogin ?

Abigail . Ach, wenn Sie wüßten !
Königin (ſich ſetzend). Komm hierher zu mir . . . . ( Zu Abigail,

die zögert ſich zu der Königln zu ſetzen. ) Komm doch ! Was hat ſie
geſagt ?

Abigail . Nichts . . . aber der Zorn und der Stolz ver⸗
zerrten alle ihre Züge .

Königin (lächelnd). Ich glaube es gern ! denn der Beſcheid ,
den ich Dir für ſie auftrug , bezeichnet ihr im Voraus
Diejenige , welche von jetzt an ihren Platz einnehmen wird .

Abigail (erſtaunt ). Was ſagen Sie ?
Königin . Ja , Abigail , ja , Du wirſt mir Alles ſein . . .

meine Vertraute , meine Freundin . Oh , ſo ſoll es ſein ;
denn von heute an befehle und herrſche ich ! . . . Vollende
deinen Bericht . . . Du glaubſt alſo , daß die Herzogin
wüthend iſtꝰ

Abigail . Ich bin deſſen gewiß ! denn als ſie die große
Treppe hinabſtieg , ſagte ſie zu der Herzogin von Norfolk ,
die ihr den Arm gah . . . Miß Price hat es gehört , und
Miß Price iſt eine Perſon , zu der man Vertrauen haben
kann . Sie ſagte : „ Wenn ich zu Grunde gehen müßte , ich
werde die Königin entehren . “

*
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Königin . 8
Abi iten . .
Kön unmenkm ift , die wir

für geſt
Abigail . N
Königin erlich . . . wenn ich geſtern in

deiner Gegenwart Maſham zu befragen wünſchte . . . ſo
es in einer ernſten und wichtigen Sache . . . um zu

bis zu welchem Punkte man mich hinterging
um endlich die Wahrheit u zu lernen .

Abigall . Was wohl erlaubt iſt , beſonders einer Königin !
Königin . Glaubſt du
Abigail . Es iſt ſogar eine Pflicht ! (eebhaſt. ) Und was

würde ſie am Ende zu ſagen haben ? . . . Sie haben ihn
nicht geſehen , (bei Seite ) Dank dem Himmel ! (Zuf Und
jetzt, da er Gefangener iſt , iſt es unmöglich .

Königin (oerlegen). Und wenn es das nicht wäre ?
Abigail (erſchrecktyJ, Was meinen Sie ?

Königin (freudig). Du weißt nicht , Abigail , er wirdbald
kommen , ich erwarte ihn.

Abigail (lebhaft). Sie , Madame ?
9 8Königin (ihre Hand ergreifend). Was

Abigail ( ewegt) . Ich zittere !
Königin (dankbar, indem ſie ſich erhe

ich . . . keine Gefahr .
Abigail . Und wenn die Herzogin ihn im Palaſte wüßte . . .

in Ihrem Zimmer! .. zu einer ſolchen Stunde ! . . . Doch
nein , Eure Majeſtät hoffen vergebens Maſham iſt
Auffick ht Bol ingbrokes anvertraut , d mnicht , ohne
ſelbſt zu ſchaden , die Freiheit wieeber kann ... es
unnöglich . . .

haſt Du dennd
ich fürchte

t). Für mich . . . Beruhige
2

der
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Königin (deutet auf die Thür links im Hintergrund , die ſich öffnet).
Schweig . . . da iſt er !

Abigail (will Maſham entgegen eilen). O Himmel !
Königin (ſie zurückhaltend) . Verlaß mich nicht!

Abigall(eiferfüchtg ). O nein , Madame , gewiß nicht .

Hiebenter Auftritt .

Die Vorigen . Maſham .
Maſham (nähert ſich langſam, grüßt ehrfurchtsvoll die Königin, welche

bewegt, ohne ihn anzureden, ihm ein Zeichen giebt, näher zu treten).
Königin (leiſe zu Abigail) . Schließe die Thüren . . . und

komm wieder .
Abigail (ſchließt vie Thür des Cabinets rechts und die im Hintergrund ,

komnit ſchnell zurück und ſtellt ſich neben die Königin. )
Maſham . Lord Bolingbroke ſchickt mich , Eurer Majeſtät

dieſe Papiere zu überreichen , die er, wie er ſagt , nur mir
anvertrauen könnte , und die von der äußerſten Wichtig⸗
keit ſind .

Königin (woll Güte, indem ſie die Papiere nimmt) . Gut , ich danke
Ihnen .

Maſham . Ich ſoll ſie ihm zurückbringen mit der Unter⸗
ſchrift Eurer Majeſtät .

Königin . Das iſt wahr . . . ich vergaß es . . . (Sie geht an
den Tiſch links und ſetzt ſich. — Die Papiere betrachtend. ) Ah , mein
Gott !
GSie zieht ihre Handſchuhe ab, nimmt eine Feder , unte zeichnet ſchuell und
ohne ſie zu leſen, die verſehiedenen Ordonnauzen . — Während deſſen hat
ſich Maſham der Abigail genähert, welche auf der andern Seite am äußer⸗

ſten Ende rechts ſteht. )
Maſham . Ei, mein Gott ! Miß Abigail , 1wie blaß 8 Sie .

Abigail (halblaut , vewegt) . Hören Sie mich , Arthur ... ich
habe den Einfluß . die Macht der Herzogin .

Maſham ( freudig ) .JSſt es möglich ?
Abigail Gvie 75155 Die Gunſt der 1 Und ich bin

entſchloſſen , alle dieſe Güter zurückzuweiſen . darauf zu
verzichten . . .

Maſham lerſtaunt ). Ei, warum ? .
Abigail . Für Sie ! . . . Würden Sie es nicht eben ſo

machen , welches Glück ſich Ihnen auch immer nahen könnte ?

Maſham (eebhaft). Können Sie fragen ?
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Abigail (zitterntb). Wohlan ! Arthur , Sie ſind von einer
hohen Dame geliebt.... der erſten in dieſem Königreiche . . .

Maſham . Was ſagen Sie ?
Abigail . Stille ! . . . ( Auf die Königin deutend, die unterzeichnet

hat und ſich ihnen nähert.) Die Königin ſpricht mit Ihnen .
Hönigin . Hier ſind die Ordonnanzen , die Bolingbroke

Sie beauftragt hatte , zu unſerer Unterſchrift zu bringen . . .
Maſham . Ich danke Eurer Majeſtät . Ich gehe Mylord

n, daß er Miniſter iſt !
in. Das iſt edelmüthig von Ihnen , denn der erſte

Gebrauch , den er von ſeiner Gewalt machen wird , wird
ohne Zweifel ſein , den Gegner Richard Bolingbrokes , ſeines
Vetters , zu verfolgen .

Maſham . Ich fürchte Nichts . . . . Er weiß , wie ſich dies
Duell zugetragen hat .

Königin . Und dann haben Sie hohe Protectionen . . .
zuerſt die unſere , und was noch beſſer iſt , die der Herzo —
gin ! (Sie ſetzt ſich auf das a links vom

Suſtere
— Maſham ſteht

vor ihr und Abigail hinter dem Sopha, auſ welchesſie ſich ſtützt, indem ſie
Maſham anſieht. ) Man hat michverſichert, Maſham , aber Sie
werden es nicht eingeſtehen , denn Sie ſind verſchwiegen ,
man hat mich verſichert , daß Sie ſie liebten . . .

Maſham . Ich , Madame . . . niemals !

Königin . Und warum denn es läugnen ? Die Herzogin
iſt ſehr ſchön , ſehr liebenwürdig , und der Raug , den ſie
einnimmt . . .

Maſham . Ach, was gilt Rang und Macht . . . man denkt

wenig daran , wenn man liebt . (Ubigail anblickend, die hinter
der Königin ſteht.) Und ich liebe eine Andere

Abigail (macht eine Bewegung des Schreckens. )
Königin Augen niederſchlagend), . Ah, das iſt etwas Ande —

res . . . Und Diejenige , welche Sie lieben , iſt wohl ſehr ſchön ?
laſham (tiebevoll Abigail anblickend). Schöner, als ich Ihnen

ſagen kann . . . ( Sich ſaſſend.) Ich meine , daß ich ſie liebe . . .
daß ich glücklich und ſtolz auf dieſe Liebe bin , und ſtrafen
Sie mich , Madame , wenn ich ſelbſt hier vor Ihnen und

zu Ihren Füßen es zu geſtehen wage . . .
Königin (ſich ſchuell erhebend) . Schweigen Sie ! . . . Hören

Sie nicht ?
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Abigail (auf die Thür des Cabinets rechts deutend) . Man klopft
an dieſe Thür .

Maſham ( auf die Thüren im Hintergrund deutend) . Auch an jene dört .
Abigail . Und das Geräuſch draußen . . . die Zimmer

füllen ſich mit Leuten .

Königin. Wie jetzt entfliehen ? . . . (Bei Seite, voll Schrecken. )
Und jene Aeußerung der Herzogin ! (Laut. ) Und wenn man
ihn hier ſieht . . .

Abigail . Dort auf den Balcon . . . ( Maſham eilt auf den Bal⸗
con links, Abigail ſchließt das Fenſter. )

Königin . Gut . . . jetzt öffne.
Abigail . Ja , Madame ... aber Ruhe . . . Kaltblütigkeit . “
Königin . O⸗/ ich bin des Todes !

Achter Auftrilt .

Die Vorigen . Abigail offnet die Thüren im Hintergrunde . —Es erſchei⸗
nen die Herzogin von Marlborough und mehrere Herren vom Hofe; Bo⸗
lingbroke tritt nach

Mbn
ein. —Abigail offnet gleichfalls die Thür rechts,

durch welche mehrere Ehrendamen eintreten .

Königin . Wer wagt alſo . . . zu dieſer Stunde . . . in
meine Gemächer . . . Himmel ! die Herzogin . . . Eine ſolche
Kühnheit ! . . .

Herzogin kin dem Gemache umher blickend). Eure Majeſtät werden
mir vergeben , denn es handelt ſich um wichtige Neuigkei⸗
ten . . von denen das Wohl des Staats abhängt .

Königin (ungeduldig) Welche ?
Herzogin ( immer das Gemach prüfend) . Neuigkeiten , welche die

ganze Stadt in Aufruhr bringen . . . GeꝛrSeite , indem ſie auf
den Balcon blickt. ) Er kann nur dort ſein . (Laut. ) Lord Marl⸗

borough benachrichtigt mich, daß die franzöſiſche Armee ſo
eben bei Denain die Linien des Prinzen Eugen angegriffen
und einen vollſtändigen Sieg b

hat .
Bolingbroke (ralt)b. Das iſt wah
Herzogin (an das Fenſter eilend, 10 ihut einige Schritte, um ſie zu⸗

rückzuhalten , und befindet ſich ſo zwiſchen der Herzogin und der Königin) .
Still . . . hören Sie nicht das wilde Geſchrei des Volks ? . . .

Holingbrohe. Das den Frieden verlangt ! .

Herzogin . (welche das Fenſter geöffnet hat und einenSchreiausſtößt ) .
Ah ! . . . Herr Maſham . . . im Gemach der Königin ! . . .
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Königin (bei Seite, indem ſie Maſham erſcheinen ſiehth. Es iſt um
ich geſchehen !
Abigail (leiſe zu derKönigin). Nein . . . noch hoffe ich! . . .

Ih fallend) Gnade , Madame . . . Gnade ! . . . ich bin
8, die ohne Ihr Wiſſen . . . dieſe Nacht . . . ihn empfan⸗
en hatte . . .

96 fl n (zornig). Welche Kühnheit ! . . . Sie wagen zu be⸗
haupten . .

Abigail (dieAugen niederſchlagend). Die Wahrheit !
Aaſham (ie 00 Mögen Eure Majeſtät uns Beide

ſtrafen .
igin (leiſe zu Boling

0 r zu Füf
e
9

broke). Bolingbroke , retten Sie
Bolingbroke (nähert ſich den Herren vom Hofe, welche im Hint

ſind, und ſtellt ſich in die Mitte der Bühne) . Erlauben Sie ! .
habe Ihnen zu ſagen

Herzogin (ſich zu Boling wendend) . Und ich . . . ich möchte
Mylord fragen , wie ein Gefangener , der ſeiner Obhut an
vertraut iſt , in dieſem Augenblick frei ſein kann und aus
welchem Grunde ?

Bolingbroke (ich an die Verſammlung wendend) . Ein Grund ,
Mylords , dem Sie Alle , wie ich, nachgegeben haben wür⸗
den. Herr Maſham hat mich auf ſein Wort und auf ſeine
Ehre als Edelmann um die Erlaubniß gebeten , Abſchied
nehmen zu dürfen von Abigail Churchill , ſeiner Frau

Königin und Herzogin (einen Schrei ausſtoßend) . O Himmel !
Königin (bewegt) . Meine Herren ... (chnenein Seie

en gebend,
itfernen) einen „Augenblick

ich bitte Sie
ſich einige Schri i lei bt allein mit Bolingdr

ühne. Halblaut ) . Ach, was haben Sie ge—

ſich zu
entferner

m Vordergrund der Bde
than ? .

golingbrokee (ebenſo). Sie haben mir geſagt , ich ſolle Sie
tten . . . ( Zu der Königin, die ihre Bewegung nicht verb kann. )
ohlan , meine Königin ! . . . durfte ich die E 8Wo

jungen Mädchens preis geben , die ſich für Eure Maje ſtä t
Ropfert hatꝰ

Königin ( muthig und als habe ſie ihren G
Eutſchluß gefaßt). Nein .

(Halblaut. en Sie ihnen , näher zu treten .
golingbroſe (macht ein Zeichen; Abigail und Maſham , die ſich in der

Eutfernung gehalten haben, nähern ſich furchtſam. )
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Königin (bewegt und mit leiſer Stimme zuAbigail ) . Abigail !
was Sie ſo eben gehört haben . es muß ſo ſein .
widerſprechen Sie nicht . . . Noch dieſen Beweis von Er⸗
gebenheit . . und meine Dankbarkeit . . . meine Freund⸗
ſchaft iſt Ihnen für immer gewiß . .

Abigail (zu der Königin mit Hingebung) . Ach, Madame . . wenn
Sie wüßten . . .

Bolingbroke (ihr in' s Wort fallend). Stille ! ... (Er giebt Maſham
ein Zeichen, der ſich ebenfalls der Königin nähert. )

Königin . Was Sie betrifft , Maſham . . .
Bolingbroke (eiſe zu Maſham) . Weigern Sie ſich!
Königin . Ich weiß , daß vielleicht andere Gedanken . . .

aber bei der Ergebenheit , die Sie für Ihre Königin haben ,
bittet dieſelbe Sie . . .

Maſham . Mich , Madame . . .
Königin . Sie befiehlt es Ihnen ! (Beide verneigen ſich und

treten auf die rechte Seite der Bühne. )
Königin (ſich zu den Perſonen des Hofes wendend, indem ſie die Mitte

der Bühne einnimmt) . Mylords und meine Herren ! Die ernſten
Ereigniſſe , von denen uns die Frau Herzogin ſo eben be⸗
nachrichtigt hat , beſchleunigen die Maßregeln , die wir ſchon
ſeit langer Zeit erwägen . Sir Harley , Graf von Orkord
und Lord Bolingbroke , meine neuen Miniſter , werden Ihsten
morgen meine Abſichten erklären . Wir rufen Mylord Her⸗
zog von Marlborough zurück , deſſen Talent und Dienſte
von jetzt an unnütz werden ; und entſchloſſen zu einem
ehrenvollen Frieden , wollen wir , daß ſo ſchnell als mög⸗
lich die Unterhandlungen zu Utrecht eröffnet werden zwi⸗
ſchen unſern Bevollmächtigten und denen Frankreichs .

Bolingbroke (der rechts zwiſchen Maſham und Abigail ſteht, leiſe zu
Abigail) . Nun , Abigail ! . . . hat mein Syſtem nicht Recht ?
Lord Marlborough geſtürzt . . . Europa in Frieden .

Maſham lihm die Papiere wieder zuſtellend, welche die Königin unter⸗
zeichnet hat). Bolingbroke , Miniſter ! . . .

Bolingbroke . Und Alles dies verdanken wir einem Glas
Waſſer !

Ende .
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